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Abend - Ausgabe.

Sorialpolitische Umschau.
— Anfang Februar . —

In der nächsten Zeit wird sich der Reichstag nrit
einigen der schwierigsten Fragen der heutigen L-ocial-
polilik zu beschäftigen haben . Es ist natürlich , daß die
trotz aller Beschönigungen sehr große Arbeitslosigkeit dazu'
drängt , nachMaßregeln zu suchen, um dieFolgen derselben
dem Arbeiter erträglicher zu machen . Die seit etwa zehn
Jahren regelmäßig wiederkehrende Forderung nach einer
womöglich staatlichen Versicherung gegen Arbeitslosigkeit
hat daher in diesem Winter nette Nahrung empfangen ..
Ein von ^ nationalliberaler , ultramontaner und frei¬
sinniger Seite ausgehcttder Antrag giebt auch dem Reichs¬
tag Gelegenheit , sich einmal grundsätzlich mit dieser
Frage aus einander zu setzen. Es wird in dem Anträge
oerlangt , der Reichskanzler möge eine aus Vertretern der
Negierungen , des Reichstages tind aits anderen ans diesem
Gebiete erfahrenen Männern zu bildende Kommission mit
der Aufgabe betrauen , die bisher seitens einzelner Ar¬
beiterorganisationen , Unternehmer und Gemeinden ge¬
troffenen Einrichtungen zur Versicherung gegen Arbeits¬
losigkeit zu prüfen und Vorschläge zur weiteren Aus¬
bildung einer derartigen ' Versicherung zu machen . Be¬
kanntlich haben die Einrichtungen verschiedener Ge-
nteinden zur Versicherung gegen Arbeitslosig-
teit keinen guten Erfolg gehabt , lveit bedeuten¬
der sind die Einrichtungen der Arbeiter¬
organisationen in dieser Beziehung . Die Leistungen ein¬
zelner Gewerkschaften sind so erheblich, daß manche
Freunde einer Arbeitslosenversicherung wünschen, die
Lösung der Frage möge lediglich den Arbeiterörgcmisa-
tionen überlassen bleiben . Im Allgemeinen gehen jedoch
die Ansichten selbst der Socialpolitiker über den Werth
und die Methode der Versicherung gegeir Arbeitslosigkeit
noch weit auseinander . Eine Eröickerung derselben im
Reichstag ist daher umso mehr zu wünschen. Bringt die¬
selbe auch wenig Positives , so wird sie doch viel zur
Klärung der Frage beitragen können.

Eine ebenso schwierige und mindestens , gleich wichtige
Frage behandelt der dem Bnndesrath in den letzten Tagen
zugegangene Gesetzentwurf über die gewerbliche Kinder¬
arbeit außerhalb der Fabriken . Es werden in Deutsch¬
land nach den lebten Erhebungen 532,283 Kinder unter
1k Jahren hausindustriell oder in ähnlicher Weise ge¬
werbsmäßig beschäftigt . Dabei haben sich bekanntlich so
überaus zahlreiche Mißstände herausgebildet , daß die
Rücksicht auf die Voltswohlfahrt geradezu drängt , hier
nach Möglichkeit eine Grenze zu ziehen . Lange scheute

i.  Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Raymonde.
Von Andre Thenrict . — Aus dem Französischen

übersetzt von M . Hesse.

„Das glaube ich wohl " , erwiderte Antoine , nrit Er¬
staunen die hübsche Erscheinung , die Niemand anders als
Fräulein Tremblai war , betrachtend ; „man müßte einen
Theil des Meilers niederreißen und auf den Rest feuchte
Erde werfen . Ist der Holzschlag weit von hier ?" srug
er dann den herbeigekommenen Knaben.

„Eine halbe Stunde , mein Herr ."
„So lauf und sage den Männern , daß sie Eimer,

Schippert und Hacken mitbringen . Ich werde unterdessen
die Schöpfarbeit weiter besorgen ."

„Nimm mein Pferd ", rief Raymonde dem « rmgm
noch zu. — „Du kommst rascher vorr der stelle ."

Dieser ließ sich das rricht zweimal sagen . er reichte
seinen durchnäßten Hut Antoine hin , schwang sich auf den
Pony und ritt dem Holzschlag zu.

» „Kann ich Ihnen behülflich sein ?" frug jetzt Ray¬
monde.

„Wenn Sie nicht fürchten , Ihr Kleid zrr verderben!
erwiderte Antoine . Sie tönirterr den Hut mit -Wasier
füllen — ich schiebe unterdessen derr Wagen dicht an deri
Meiler , dann kann ich den Herd des Feuers besser er¬
reichen/ — Nur wird Ihre Arbeit inühsmn und lang-

„£), ich bin keine vornehme Dame , gab Raymonde
lachend zurück ; dann , sie schürzte ihr Kleid noch fester,
warf deir Hut auf einen nahen Kornelkirschbaum und be¬
gab sich an die Arbeit . Diese, obwohl fleißig betrieben,
ließ den Beiden doch übrige Zeit , sich gegenseitig zu be¬
trachten . Raymonde fragte sich, wer wohl der fremde
sei, dessen elegante , männlich schöne Erscheinung ihr ge¬
fiel. Antoine hinwiederum bewunderte die junge Dame,
bei welcher Körper , Bewegungen , Gesichtsfarbe , Alles in
schönster Harmonie war . Die Sonne vergoldete ihr roth-
liches Haar und die großen graueil Augen hatten durch

inan vor dahinzielenden Maßregeln zurück. Nicht etwa,
weil man da die Mißstäiide nicht erkannt hätte oder ihnen
gleichgültig gegenüberstand , sondern weil man keinen
gangbaren Weg zimr Ziele sah, weil man Anstand nahm,
in den intimen Kreis der Familie mit Gesetzespara¬
graphen hineinzugreifen und weil man sich sagte , daß be¬
sonders in der Hausindustrie es äußerst schwierig sei, eine
wirkliche Durchführung etwaiger gesetzlicher Bestimmun¬
gen zu erzwingen . Tie Schwierigkeiten der Regelung
der Kinderarbeit außerhalb der Fabriken werdci : durch
den vorliegenden Entwurf nicht gelöst. Aber er macht
wenigstens endlich den Anfang zur Bekämpfung unleid¬
licher Mißstände.

Ter Entwurf ist eine Weiterbildung des 8 135 Ab¬
satz 1 der Reichsgewerbeordnnng . Seine Bestimmungen
gelten mir für schulpflichtige Kinder oder solche, die noch
nicht schulpflichtig sind ; bekanntlich beschäftigt die Haus¬
industrie Kinder von: dritten Lebensjahre ab . Die Be¬
schäftigung fremder oder eigener Kinder znm Anstragen
von Maaren oder als Laufburschen und Laufmädchen ist
auch ferner gestattet , verboten ist jedoch jede Kinder¬
beschäftigung bei Bauten , in der Ziegelindustrie , in
Brüchen und Gruben , auch bei Arbeit über Tage , in zahl¬
reichen gesundheitsschädlichen Zweigen der Stein - und
Metallindustrie , in der Industrie der Gumnsispielwaaren,
in Buchdruckereien :c. In anderen Werkstätten ist die
Beschäftigung voir Kindern unter 12 Jahren verboten,
für Kinder von 12— 14 Jahren soll in der Regel die täg¬
liche Beschäftigungsdauer 4 Stunden nicht übersteigen
und diese Arbeit soll in die Zeit von 8 Uhr Früh bis
8 Uhr Abends fallen . Die Verwendung schulpflichtiger
Mädchen m Gast - und Schankwirthschasten ist überhaupt
untersagt : gewisse Ausnahmen sollen jedoch gestattet sein.
Warum ? sagt der Entwurf nicht . Jur Handels - und Ver¬
kehrsgewerbe , bei Schaustellungen aller Art ohne höheres
Interesse für Kunst und Wissenschaft dürfen auch eigene
Kinder unter 10 Jahren überhaupt nicht, über 10 Jahren
alte , die noch zum Schulbesuch verpflichtet sind.' nur
zwischen 8 Uhr Früh und 8 Uhr Abends 4 Stunden täg¬
lich beschäftigt werden . Für die Beschäftigung beim Airs¬
tragen und Auslaufen ist die Altersgrenze auf 10 Jahre
festgesetzt, da es sich im Allgemeinen , wie der Entwurf
meint , um leichtere Arbeiten handelt . Die ausgedehnte
landwirthschaftliche Kinderarbeit ivird nicht getroffen.
Vieles überläßt der Entwurf der Regelung der Orts-
polizeibehördcn , deren socialpolitische Einsicht oft recht
viel zu wünschen übrig läßt . Immerhin ist hier ein viel¬
versprechender Anfang zum Schutze der außerhalb der
Fabriken beschäftigten Kinder gemacht . Die Zustimmung
des Reichstags ivird der Entwurf jedenfalls , wenn auch
mit Abänderungen , finden ; für seinen weiteren Ausbau
wird die sociale Praxis und die sittliche Pflicht sorgen.
Für den Schutz der Gehülfen und Lehrlinge in Gast-

die ungewohnte Anstrengung und Aufregung einen
zauberhaften Glanz.

„RuhenSie ein wenig aus !" sagte er nach einer Weile,
gerührt von dem. unermüdlichen Eifer des jungen Mäd¬
chens — „ich werde Sie ablösen ."

„Nein , nein , ich bin nicht müde ", antwortete Ray¬
monde.

Antome war aber schon vom Wagen gesprungen und,
den alten Filzhut erfassend , wiederholte er seine Auf¬
forderung.

Erstaunt über den energischen Ton , frug das junge
Mädchen : „Sie finden mich wohl zu ungeschickt?"

„Im Gegentheil " , erwiderte Antoine nrit weicher
Stimme — es that ihm leid , vielleicht etwas schroff ge¬
sprochen zu haben , „ich bewundere Sie , finde aber , daß
Sie genug gethan ; die Köhler müssen übrigens jeden
Augenblick kommen ."

In der That erschallte nach einigen Minuten der Trab
des Ponys und keuchend erschienen bald hinterher die
Köhler mit ihren Werkzeugen , sich schleunigst an die Ar¬
beit gebend.

Als Antoine glaubte , daß seine Hülfe weiter un-
nöthig sei, nahm er Abschied und auch Raymonde ordnete
ihre Kleider und schritt ihrem Pferde zu . „Ganz erhitzt,
armer Jannic " , sagte sie, das Thier liebkosend, „wir
wollen langsam wieder nach Hause ziehen, dann kannst
Du Dich verschnaufen ."

Schnell schirrte sie Jannic an den kleinen Wagen und
nach wenigen Minuten hatte sie Antoine wieder erreicht.
Nach rechts und links um sich blickend wandte sie sich an
ihn : „Ich kenne meinen Weg nicht mehr , wissen Sie viel¬
leicht, wo wir sind ?"

„Am Kreuzweg von Tillay ", antwortete der junge
Mann , „dorther kommen Sie zur Landstraße . Sie
wollen wohl nach Auberive , mein Fräulein ?"

„Nein , nach Violy — ich wohne in der grünen Villa ."
„Dann folgen Sie mir , bitte ; an jener Lichtung stoßen

Sie auf den Weg nach Vidly . Die grüne Villa ist von
Ihnen bewohnt ? Sie finden die Gegend wohl ziemlich
öde ?"

und Schankwirthschasten sorgen ausführliche Bundes¬
rathsbestimmungen , die nach einer jetzt veröffentlichten
Verordnung bereits am 1. April in Kraft treten . Die
Arbeits - und Ruhezeit der Gehülfen und Lehrlinge ist in
diesen Bestimmungen eingehend geregelt . Natürlich giebt
es auch an ihnen zu bessern. Ohne Härten und Unge-
legenheiten sür einzelne Betriebe , ohne Opfer der Unter¬
nehmer , ohne Abwendung von alten Gewohnheiten und
vielfach auch vom allen Schlendrian ist ein wirklicher Ar¬
beiterschutz ja überhaupt nicht möglich.

Diese Erfahrung wird man immer wieder bei der
etwaigen Durchführung der zahlreichen socialpolitischen
Wünsche machen , die allein in den letzten Wochen im
Reichstag aufgetaucht sind. So verlangt man , wie schon
wiederholt , die Ausfüllung der Lücke zwischen derKranken-
und Unfallversicherung , die die Zeit von der 13 . bis
27 . Woche nach dem Unfall umfaßt , man wünscht eine
seit Jahren von dem jetzt verstorbenen Freiherrn von
Stumm , angeregte Fürsorge für die Wittwen und Waisen
der Arbeiter , weiter die Regelung der Arbeitszeit der in
kaufmännischen Schreibstuben Angestellten , die Einfüh¬
rung einer Mindestruhezeit der von der Binnenschiffahrt
beschäftigten Arbeiter , Sonder - und Schiedsgerichte für
kaufmännische Angestellte , Regelung der Arbeitsverhält-
nisse der Rechtsanwaltsschreiber , deren es etwa 20 bis
30,000 in Deutschland geben soll, die reichsreckstliche Auf¬
hebung aller landeSgesetzlichen Bestimmungen , die dev
Theilnahme der Frauen an de,: socialpolitischenBestrebun-
gen in Vereinen und Versammlungen engegenstehen und
noch einiges Andere.

An socialpolitischen Forderungen und Anregungen
fehlt es also im Reichstag nicht ; das wichtigste Stück auch
socialpolitischer Arbeit steht ihm jedoch in der Erörterung
und Beschlußfassung über den Zolltarisentwurf bevor,
In Brannschweig will  mau , wie in einigen anderen deut¬
schen. Staaten , weibliche Mitglieder der Fabrikinspektion
emführen . Pastor v. Bodelfchwingh hat im Aufträge von
einigen großen gemeinnützigen Verbänden einen Aufruf
zum Schutz der armen Wanderer erlassen. Er wünscht,
daß den ziveifellos arbeitswilligen Wanderburschen , wenn
man keine Beschäftigung für sie habe, ein Schutzzengniß
ausgestellt werde , aus dem hervorgehe , daß sic wegen
Arbeitslosigkeit zum Wandern gezwungen seien. Herr
v. Bodelschwingh verlangt auch eine befriedigende gesetz¬
liche Regelung der Wan derarm erst rage . Wohin man
heute den Blick wendet , überall steigen, Befriedigung
heischend, drohend und drängend sociale Forderungen
und Wünsche an deir Tag . Eine sociale Politik großem
Stils wird die meisten dieserForderungen erfüllen können,
aber wo ist die kräftige Hand , die alle widerstrebenden
Interessen banill , und der überwältigende Geist, der die,
Kulturvölker verständig und willig macht, eine derartige-
Politik zu unterstützen ? c.

„Durchaus nicht ; zudem , wenn man , wie ich, sechs
Jahre in einer Pension eingesperrt war , dann freut man
sich der Freiheit , wo immer sie einem gewährt wird . Zu
Hause läßt mau mir die Zügel schießen und -— Sie sehen,
daß ich davon prositire . Ich liebe den Wald über Alles !"

„Das verstehe ich!" sagte Antoine lebhaft , „ich kenne
auch keinen , der so lauschige, schöne Eckchen hat , wie
dieser — sehen Sie nur !"

Die Beiden kamen eben durch eine Art Buchen-Allee,
zu deren Seiten ein Bach rieselte . Schatten sowohl als
Wasserreichthum hatten eine üppige Vegetation hervorge-
rusen ; Schmetterlinge gaukelten von einer Blume zur
anderen . Mit Wohlgefallen betrachtete Raymonde Alles,
unbewußt ihr Pferd zum Stillstehen anhaltend , während
Antoine , dessen Ungeduld nach Eltern und Heimath
wuchs , je näher er denr Torfe kam, rascher voranschritt.
Als er bemerkte , daß er den Wagen hinter sich gelassen,
rief er demFräulein zu : „Ich gehe Ihnen wohl zu schnell?,
— aber verzeihen Sie — zu Hause erwartet man mich;
nach siebenjähriger Abwesenheit komme ich heute zum
ersten Male wieder heim . Ich möchte die Eltern gerne
überraschen , meldete deshalb Tag und Stunde meiner
Ankunft nicht . Langt nun mein Gepäck, das ich mit dem
Omnibus schickte, Küher an als ich, dann adieu die Ueber-
raschung !"

Mit wachsendem Interesse hörte Raymonde zu, den
muthnmßlichen frohen Empfang dieses lang ersehntem
Sohnes in Vergleich bringend mit der ziemlich kühlen Be¬
grüßung ihrer Eltern , als sie vor einigen Monaten ans
der Pension zurückkehrte.

„Wie leid thut es mir , Sie aufgehalten zu haben ",
sagte sie dann ; — ihr Blick begegnete dem Antoines , und
wohl zum ersten Male in ihrem Leben fühlte sie sich be¬
fangen.

„Ich meinerseits bedauere den Verzug nicht !" be-
merkte Antoine höflich.

„O , — ich habe bei der Schöpfarbeit mein Armband
verloren !" rief setzt Rayni 'onde, — „aber cs macht nichts
— es war häßlich und der Verlust ist nicht groß ."

Der jullge Mann bestand nicht auf der Rückkehr, in:
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 7. Februar.

Am Bundesrathstische Staatssekretär Tirpitz . Tages¬
ordnung : 2. Lesung des Etats , Marine -Etat . — Staatssekretär
Tirpitz  kommt auf den im „Vorwärts " veröffentlichten Erlaß
zu sprechen. Derselbe wolle nur vorbereiteu für eine Novelle
und sei gewissermaßen nur eine Studie . Fm Schiffsbau solle
durchaus kein anderes Tempo eintreten , als ursprünglich vorge¬
sehen war . Dagegen sei namentlich infolge der Ansprüche aus
Ostasien mit vermehrten Indienststellungen zu rechnen, und zwar
rechne er, Redner , mit etwa 8 Millionen gegenüber den augen¬
blicklich vorgesehenen 6 Millionen . Das sei das einzige Mehr,
das der Erlaß in Aussicht stelle und das sei lediglich eine Idee
des Reichs-Marineamts , über die er sich die endgültige Beschluß-
faffung Vorbehalten müsse. Von einer Täuschung könne keine
Rede sein. Seit den im Jahre 1900 bewilligten drei Schiffen
für Mehr -Indienststellungen im Auslande habe sich der Druck
verstärkt . Damals konnte man die chinesischenWirren in solchem
Umfange nicht voraussehen . Den sachlichen Inhalt des be¬
treffenden Passus in dem Erlaß halte er, der Staatssekretär,
absolut aufrecht . Wenn er hätte ahnen können , daß der Erlaß
gestohlen würde , dann würde er den Passus ausführlicher be¬
handelt haben . Der Passus handle nur von einem informato¬
rischen Ausbau der Flotte . Im zweiten Theil des Erlasses , den
der „Vorwärts " nicht veröffentlicht hat , habe er, Redner , Direk¬
tiven gegeben für den Ausbau der Schlachtflotte von 1908 bis
1910 . Es habe ihm nur daran gelegen, den Grundsatz festzu¬
nageln , daß der Regierung nichts daran liegen könne, die Flotte
beschleunigt auszubauen . Man werde es doch den See -Offizieren
nicht verdenken können, wenn sie einen beschleunigten Ausbau
wünschten . Den Vorwurf der Täuschung könne man ihm nicht
machen, weshalb er die in der Presse erhobenen Beschuldiguygen
mit Entrüstung 'zurückweise. (Beifall rechts .) — Abg . Bebel
(Soc .) hält demgegenüber den Vorwurf , daß dem Reichstage
seiner Zeit die Wahrheit über die voraussichtlichen Indienst¬
stellungen vorenthalten worden sei, aufrecht . Es sei das ein
ganz ungewöhnlicher Vorgang . Ein Minister , dem Achnliches
passire , würde unmöglich noch an seiner Stelle bleiben können.
Er müsse fragen , ob der Reichskanzler und der Bundesrath eben¬
falls ohne Kenntniß des für 1905 bis 1910 geplanten , aber dem
Reichstage verschwiegenen Umfanges an Indienststellungen ge¬
wesen seien, wenn nicht, so seien sie mitschuldig . Redner bittet
ferner um Auskunft , wenn nicht heute , dann beim Etat des Aus¬
wärtigen Amtes , weshalb der Herr Staatssekretär auf die
Chinawirren als Ursache der angeblich jetzt erst für erforderlich
gehaltenen Mehr -Indienststellungen hingewiesen habe . Wohin
solle denn eigentlich die Reise in China gehen. —- Staatssekretär
Tirpitz  entgegnet , aus einzelnen Detail -Angaben Bebels er¬
sehe er, daß Bebel auch den Rest des gestohlenen Artikels genau
kenne. Die Angabe sei richtig , daß von 1905 bis 1910 29 Schiffe,
8 große und 15 kleine Kreuzer , sowie 6 Kanonenboote in Dienst
gestellt werden sollten , eine Zahl , die gegen die ursprünglich vor¬
gesehene durchaus unverändert sei. Der Staatssekretär drückt
sein Erstaunen darüber aus , daß Bebel mit keinem Worte des
„Vorwärts " gedacht, der doch einen gestohlenen Erlaß veröffent¬
licht hat . Er fordere hierdurch den Abg . Bebel angesichts des
ganzen Landes auf , den zu nennen , der den Erlaß gestohlen
hat . (Lachen links , Beifall rechts und in der Mitte .) — Abg.
Müller-  Fulda (Centr .) ist von dem Vorwurf der Täuschung,
den Abg. Bebel gemacht und aufrecht erhalten hat , sehr über¬
rascht . Die Regierung habe seiner Zeit ausdrücklich erklärt , daß
sie nur allgemeine Schätzungen über die Höhe der fortdauernden
Ausgaben geben könne, da sich diese auf längere Zeit nicht über¬
sehen ließen . Es stehe das wörtlich in der Begründung des
Flottengesetzes . Bezüglich der Auslandschisfe sei es dem Redner
dagegen nicht bekannt , daß bereits vor zwei Jahren eine Ver¬
mehrung solcher Schisse und eine darauf bezügliche Vorlage für
1904/05 angekündigt worden sei. — Staatssekretär Tirpitz
erwidert , er habe auch in Bezug auf die spätere Vermehrung der
Auslandschiffe den Reichstag nicht im Zweifel gelassen. — Abg.
Richter (freist Volksp .) stimmt dem Abg . Bebel durchaus
darin bei, daß der Staatssekretär seiner Zeit dem Reichstage
unrichtige Angaben über die voraussichtlich nöthigen Jndienst-

Gegentheil , er war froh , daß seine Begleiterin sich an¬
scheinend leicht tröstete und so setzten sie ihren Weg tit
rascherem Tempo fort . Nach einigen Minutm traten sie
aus dem Walde heraus und vor ihnen lag das Thal von
Auberive.

„Dort ist mein Heim !" rief Antoine mit bewegter
Stimme . ^ ,

„Und dort sind wahrscheinlich Freunde , die Sie er¬
warten " , fiel Raymonde ein , aus zwei Männer deutend,
otc, gegen dasGeländer einer kleinenB rücke gelehnt , ihnen
den Rücken zukehrten . Dann setzte sie hinzu : „2 , das
sind ja die Waldhüter von neulich !"

„Mein Vater und mein alter Lehrer " , erklärte An¬
toine mit freudestrahlendem Gesicht.

„In diesemFalle will ich Abschied von Ihnen nehmen;
ich fürchte,die beiden Herren sind nicht gut auf mich zu
sprechen !" Sie reichte dem jungen Manne lächelnd die
Hand und ihm noch zurufend : „Auf Wiedersehen und
nochmals Dank !" berührte sie Fannie leise mit der
Peitsche und rasch fuhr der kleine Wagen in der Richtung
nach Violy davon.

Z w e i t e r T h e i  I.
VI.

Eine Stunde nachher saß Antoine an dem sauber ge¬
deckten Tisch des Forsthauses , umgeben von den Eltern,
die ihm einen rührend herzlichen Empfang bereitet hatten,
und seinem alten Lehrer . Der junge Mann hatte von dem
Morgenspaziergang einen guten Appetit mitgebracht,
mußte aber jede Minute bald rechts , bald links Antwort
geben auf alte an ihn gerichteten Fragen . Mutter Su¬
sanne , obwohl eifrig beschäftigt , für das körperliche Wohl
ihrer Gäste zu sorgen , ließ ihren Liebling keine Sekunde
aus den Augen und auch die beiden Männer blickten stolz
auf den so lange entbehrten . Sohn und Schüler.

„Wie"/ " rief Noöl plötzlich, einen Bericht Antoines
unterbrechend , — „Perdroy ist jetzt Mitglied der Aka-
oemie, . er war ein Studicngenosse von mir — kennst
Tu ihn persönlich/"

„Ja ", lautete die Antwort , „ ich traf ihn diesen Winter
beim Kultusminister ."

„Beim Minister/ " rief Verdier erstaunt , „woher
kennst Du den denn/"

„Mein Gott , Vater , ich speiste sogar mehrmals in

stellungen gemacht habe . Hier handle es sich nicht um China,
sondern lediglich darum , ob 1900 andere Angaben gemacht wur¬
den, als der Wahrheit entsprach , nur „um die Flottenvorlage
nicht zu gefährden ". Es sei damals im Reichstage ausdrücklich
erklärt worden , „neuer Steuern bedürfe es zur Durchführung
des Flottengesetzes nicht". Auf jeden Fall enthalte der geheime
Erlaß das Eingeständniß einer Hintanhaltung und eines
Mangels an Offenheit , dem man leider nicht zum ersten Mal
bei dem Herrn Staatssekretär begegne. (Bewegung .) —
Staatssekretär Tirpitz  erwidert , der Herr Abg . Richter habe
den springenden Punkt der Frage nicht erfaßt . Er bemerke,
daß nicht niedrigere Summen eingestellt worden seien, sondern
diejenigen Summen , von denen die Regierung glaubte , daß sie
zutreffend seien. Er habe gesagt , wenn die Schlachtflotte aus¬
giebiger vermehrt werde und nur um diese allein handle es sich,
so würde man zu einstweilen unerschwinglichen Summen
kommen. Die Regierung habe damals nicht diese Absicht gehabt
und habe sie auch jetzt noch nicht. — Abg . Graf Oriola (nat .-
lib .) kann in dem Verhalten des Staatssekretärs in Bezug aus
den geheimen Erlaß keine Täuschung erblicken, bedauert aber,
daß man in unseren Ministerien nicht mehr vor Verräthern
sicher sei. (Rufe rechts : Sehr richtig .) Von einer Täuschung
könne man nicht sprechen. Mit vollem Recht habe der Staats¬
sekretär darauf hingewiesen , daß , wenn eine den damaligen An¬
gaben widersprechende starke Vermehrung der Indienststellung
jetzt geplant werde, doch auch jetzt schon Kadetten - und Schul¬
schiffe stark vermehrt werden müßten , was aber ausweislich
des Etats nicht der Fall sei. — Abg . v. L e v e tzo w (kons.)
weist den Vorwurf einer Täuschung entschieden zurück und be¬
mängelt an dem Erlaß die Bemerkung „Geheim ". Wenn dies
nicht auf demselben gestanden hätte , dann würde er sicher nicht
gestohlen worden sein. (Sehr richtig rechts .) Solche Diebstähle
könnten nicht scharf genug gebrandmarkt werden und dabei fei
der Hehler fo gut wie der Stehler . (Lebhafter Beifall rechts .)
— Abg . Barth (freist Ver .) führt aus , wenn Abg . Bebel und
Abg . Richter eine Täuschung behaupten , so müßten sie dieselbe
auch beweisen. Sie hätten aber nicht den Schimmer eines Be¬
weises erbracht . (Widerspruch links , Beifall rechts .) Seine
Freunde hätten nicht die geringste Neigung , in den Chor der Ent¬
rüsteten einzustimmen , umso weniger , als sie bemerkten , daß auch
die Herren von der „gräßlichen " Flotte bereit seien, in den Chor
einzustimmen , was den Chor umso gemischter macht . (Beifall
und Heiterkeit .) — Abg . v. Tiedemann (Reichsp .) sieht in
den Angriffen gegen den Staatssekretär lediglich Seifenblasen.
— Abg . Bebel (Soc .) bezeichnet die Behauptung , daß ein
Diebstahl vorliege , als eine Unwahrheit . (Zwischenruf des Abg.
Singer : gemeine Verleumdung .) Präsident Graf Ballestrem
ertheilt dem Zwischenrufer einen Ordnungsruf . Der „Vor¬
wärts " habe für den Erlaß nicht einen Pfennig bezahlt . Man
wisse auch nicht, wer ihm den Erlaß zugeschickt habe. Auch von
der Fraktion wisse es Niemand . Für solche Zwecke habe die
socialdemokratische Partei kein Geld . Die Namen kennen wir
fo wenig wie die Motive . Wir prüfen die Schriftstücke ; halten
wir sie für wichtig genug , dann werden sie veröffentlicht . Es
ist das unsere Pflicht und Schuldigkeit nach unserer ganzen
Parteistellung . Wir haben keinen Geheimfonds wie andere
Leute , unterhalten keine Spitzel . Uns kann man nicht Nachweisen,
was man seiner Zeit im Dreyfus -Prozeß glaubte dem Obersten
v. Schwartzkoppen Nachweisen zu können (Lärmender Beifall der
Socialdemokraten ), was im Tauschprozeß gesagt wurde über
das Stehlen von Privatkorrespondenzcn . Wir sind nicht in
der Lage , wie der Berliner Polizeipräsident , Lumpen und
Schufte zu bezahlen , welch: in unferer Partei Geheimnisse er¬
lauschen sollen . Wir sind in dieser Richtung rein , wir haben bis¬
her keinen Pfennig ausgegeben und werden es auch künftig nicht
thun . Solche Dinge kommen unerwartet und ungerufen . Wir
werden sie annehmen und je nach unserer besseren Erkenntniß
davon Gebrauch machen. (Lärm .) *— Abg . Graf Roon
(kons.) bleibt dabei , daß der Vorwurf der Hehlerei auf dem
„Vorwärts " sitzen bleibe. Es sei unerhört , daß ein solcher Dieb¬
stahl habe passtren können , der die Verachtung der ganzen Welt
verdiene . (Lärm links .) Unerhört sei auch die Erklärung Bebels,
daß der „Vorwärts " auch in Zukunft derartige Sachen ver¬
öffentlichen werde . (Großer Lärm , der Präsident klingelt heftig .)
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— Abg . Richter (freist Volksp .) : Auch ich habe nicht gewußt,
daß der Erlaß geheim ist. Damit fallen alle diese Bemerkungen
zusammen . Wenn ein Sünder geständig , so wird ihm ein
Rechtsanwalt gegeben. Es sind das schwierige Fälle , aber Rechts¬
anwälte können sehr viel lernen von den heutigen Vertheidigern
des Staatssekretärs . (Heiterkeit .) Er ist schwarz auf weiß ge¬
ständig , das können Sie durch alle Dialektik nicht wegwascheu.
Er selbst meint , ich würde mich anders überzeugen , und Herr
Oriola bedauert , daß der Staatssekretär solchen Angriffen aus¬
gesetzt ist, die in keinem Parlament möglich wären ; im Gegen-
theil , wenn derartiges in einem anderen Parla¬
ment vorkäme , würde der Minister nach acht
Tagen verschwinden.  Ist das eine Art der Parteien,
Stellung zu nehmen ? Hier handelt es sich doch um eine parla¬
mentarische Frage der Kontrolle , und wir haben ein gleich¬
mäßiges Interesse , daß uns alle Vorlagen aufrichtig begründet
werden . Wenn Herr v. Tirpitz wirklich gesagt hat , jeder Panzer
ist ein Schwergewicht in die Wagschale des Freihandels , wenn er
wirklich Freihändler wäre , würde das mein Urtheil absolut nicht
ändern . (Sehr richtig ! links .) Das ist nicht der erste Fall
mit Herrn v. Tirpitz . Bei der ersten und der zweiten Flottcn-
vorlage hatten wir ganz dasselbe und noch Schlimmeres , Und ich
habe damals schon gesagt , die Sprache ist nicht nur für die Diplo¬
maten erfunden , um die Gedanken zu verbergen , sondern auch
für die Admirale . Ich habe hier hundert Mini st er
kommen ünd gehen sehen , aber keinen , dessen
Erklärungen ich so wenig Vertrauen schenke,
wie denen des Herrn v. Tirpitz. — Staatssekretär
Tirpitz  wendet sich gegen den Abg . Richter , der mit seinen
Behauptungen gründlich hereingefallen sei. — Abg . Fischer-
Berlin (Soc .) erinnert an den Grafen Lindcnberg , der sogar den
damaligen Kaiser Wilhelm bespitzelt habe im Aufträge der
Kamarilla . — Abg. Richter (freist Volksp .) verweist auf zwei
einander total widersprechende Erklärungen des Staatssekretärs
vom Dezember 1898 und Januar 1899 . Der Titel Staats¬
sekretär wird genehmigt , desgleichen die übrigen Titel des Etats
nach den Vorschlägen der Kommission . Ferner wird genehmigt
die Resolution , betreffend Reichs -Beihülfe an mehrere Ge¬
meinden mit Marine -Werkstätten . Der Etat für Kiautschou
gelangt gleichfalls zur Annahme . Morgen 1 Uhr : Etat des
Reichs -Schatzamtes und der Reichsschuld . Schluß 5%  Uhr.

*

Berlin , 7. Februar. Die Zolltarif -Kommission
des Reichstags setzte heute die Weiterberathung über die 88 9
und 10 aus und ging zur Berathung eines Antrages Fischbeck
über , der als 8 10 a tingefügt werden soll und die Aufhebung
von Kommunal -Abgaben auf Lebensmittel verlangt . Es erhob
sich eine sehr lange Diskussion , welche am Dienstag fortgesetzt
werden soll. Der Abg . v. Kardorff stellte die Niederlegung des
Vorsitzes in Aussicht , weil zu viele Anträge gestellt und aufrecht
erhalten würden.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 7. Februar.
Im Abgeordnetenhause wurde heute die Berathung des

Handels - und Gewerbe -Etats in Verbindung mit der Berathung
des Antrages Trimborn auf Errichtung einer Centralstelle für
Gewerbe -Förderung fortgesetzt. Zu Titel 68 der dauernden
Ausgaben liegt außer einem Anträge Trimborn (Centr .) über
die Förderung des Kleingewerbes noch ein Antrag Crüger (freis.
Volksp .) vor , wonach die Regierung eine Denkschrift über die
bei der gewerblichen und genossenschaftlichen Förderung des
Handwerks beobachteten Grundsätze vorlegen soll. — Abg.
Wallbrecht (nat .-lib .) begrüßt den Antrag Trimborn sym¬
pathisch . — Abg . v. Zedlitz (freikons .) erklärt gleichfalls
Namens seiner Freunde , daß sie mit dem Antrag Trimborn ein¬
verstanden seien. Dem kleinen Gewerbe müsse gegenüber der
großen Industrie Schutz gewährt werden , damit es lebensfähig
erhalten werden könne. — Abg . Crüger (freis . Volksp .) be¬
gründet seinen Antrag . Der Antrag Trimborn gebe ein Pro-

seinem Haufe , — und nicht so gut , als hier bei uns !" rief
Antoine lachend.

„Sieh mir einer den Jungen an !" sagte Verdier
stolz — er hätte gewünscht , daß das ganze Dorf diese er¬
staunliche Neuigkeit hörte.

„Was ist denn daran so groszartig ?" brummte Noöl.
„Habe ich doch auch bei einem Minister gespeist — es war
Villers ; — hat mir aber in meiner Earriöre durchaus
nichts genutzt ! Ich hoffe , daß Antoine kein sogenannter
Salonheld wird ; das gesellschaftliche Leben und insbe¬
sondere die Frauen sind oonr Bösen für Männer der
Wissenschaft."

„Beruhigen Sie sich, mein alter Freund ", erwiderte
Antoine , „in Paris hält man mich für einen Weiber¬
feind ."

„Na , »a, heute Morgen hast Tri Dich doch rricht genirt,
eineniFräulein den Hof zu machen ; ich sah Euch von der
Brücke aus,"

„Ich kenne ja nicht einmal ihren Namenl " bemerkte
Antoine lachend.

„Fräulein Tremblai war es , die in der grünen Billa
wohnt , eine Unbesonnene , die weder Gott noch den Teufel
fürchtet " , urtheilte Verdier.

„Ja , eine Unverschämte ", stiimnte Noöl bei, der noch
nicht vergessen hatte , wie durch ihren Peitschenhieb all
seine schönen Champignons zerstreut und thcils zertreten
wurden.

„Seid Ihr hart " , fiel Antoine ein , „mir schien sie ein
gutes Mädchen mit weichem Herzen zu lein !"

Lassen wir das Thema fallen ", unterbrach Noöl.
Ter Rest des Tages galt der Besichtigung von Hans,

Hof und (starten ; ein Spaziergang durch den Wald wurde
unternommen , die Liebliugsplätze Antoines besucht, und
als man spät Abends sich zu Bett begab , da begleitete Su¬
sanne ihren Sohn nach alter Getvohnheit . hinauf ins
freundliche Tachzinuncr . Noch rin paar Minuten blieben
sie in traulichem Gespräch ; dann , Antoine umarmend,
frug sie: „Betest Tu auch noch Abends/ " Ohne zu ant¬
worten , drückte er einen innigen Kuß auf der Mutter-
Stirn.

„Sage ein ganz kurzes Ge5et , mein Kind !" fuhr sie
fort , „Tu machst niir eine Freude damit " ; daun ging sie
leise aus deru Zimmer hinaus.

Früh am andern Morgen erschien Susanne mit einer
Tasse warmer Milch und einem Bouquet frischer Rosen
an seinem Bette . Sie setzte sich auf einen Stuhl und fing
an zu erzählen und zu fragen.

„Deinen Koffer habe ich schon ausgepackt . Tie Wäsche
ist aber in traurigem Zustande , nichts mehr vollständig;
in Paris scheint man schlecht darnit uinzugehen . Ja , ja,
Antoine , es ist Zeit , daß Du Dich nach einer netten kleinen
Frau umstehst , die Dir Alles in Ordnung hält ."

Der junge Mann lächelte : bisher hatten die Frauen
keine Rolle in seinem Leben gespielt , obwohl er durchaus
kein Duckmäuser war . Aber für ein so reines Natur-
lind besaßen die Lockungen des großen Paris keinen Reiz;
sie regten für kurze Zeit seine Neugierde an , dann er¬
schienen ihm die Vergnügungen zu künstlich, zu oberfläch¬
lich, seiner nicht würdig.

„Giebt es denn gar keine netten Mädchen in Deinem
Bekanntenkreis ?" frug Susanne beharrlich weiter.

„Das wohl , aber keine, die Dir — und auch mir als
Frau gefallen würde . Es sind Treibhauspflanzen , kränk¬
liche, nervöse Geschöpfe, mit einer künstlichen , nur äußer¬
lichen Erziehung . Ich brauche dagegen eine einfache,
offene Natur , wie mein Mütterchen , mit einem Herzen,
das sich nur mir erschließt und das von Liebe bisher nichts
wußte . Ein solches Wesen findet man nickst so leicht, und
darum werde ich mich wohl nicht so bald verheirathen ."

„Tu brauchst ja auch keine Pariserin zu nehmen ; —>
giebt es doch auch anderwärts und selbst hier in derGegeud
nette Mädchen , die wohlerzogen sind, und nicht ohne Ver¬
mögen ." . . . .

Antoines Gedanken schweiften zurück zu der gestrigen
Begegnung und er nahm sich vor , wenn möglich . Fräulein
Tremblai näher kennen zu lernen . —

Mit dieser Idee beschäftigt , wandelte er im Laufe des
Tages nochmals dem Orte zu, wo er Raymonde zuerst
gesehen. Der noch rauchende Kohlenmeiler ließ ihn die
Richtung nicht verfehlen und sich neben der Quelle nieder-
lassend, tauchte er seine Hand spielend in das krystallklare
Wasser . Ta sah er aut dem Boden , dicht neben der
Quelle , etwas Glänzendes : er hob es auf — es war das
Glücksarmband mit den eingravirten Worten : Gedenke
mein!

(Fortsetzung folgt.)
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graimn ; da müsse man erst die Grundsätze kennen lernen , die
für die Regierung maßgebend seien. Der Finanzminister könne
gegen seinen Antrag ebenso wenig haben , wie der Handels¬
minister . — Abg . v. Heydebrand (kons .) hält die An¬
regung der Anträge Trimborn und Crüger für dankenswerth.
Stellen Sie (links ) nur immer recht verständige Anträge . Wir
sind objektiv genug , das Gute zu nehmen , woher es kommt , selbst
wenn es von Ihnen kommt . — Minister Möller:  Ich bin
dem Abg . Trimborn dankbar für seine Anregungen . Das Pro¬
gramm des Antragstellers wird längere Zeit zu seiner Verwirk¬
lichung beanspruchen , zumal die gegenwärtige Finanzlage äußerst
bedenklich ist. — Abg . Euler (Centr .) beantragt , Maßnahmen
zu treffen und Mittel bereit zu stellen, durch welche auch Fach¬
schulen und insbesondere solche Anstalten errichtet und erhalten
werden , wo praktisch vorgebildete Handwerker als Fachlehrer
ausgebildet werden können . Euler begründet seinen Antrag.
Nach kurzer Berathung werden die Anträge Trimborn , Crüger
und Euler einer vierzehngliederigen Kommission überwiesen.
Zum Titel Gewerbeinspektoren liegt ein Antrag Hirsch vor , die
Zahl der Gewerbeaufsichtsbeamten zu erhöhen und auch Aerzte,
praktische Arbeiter und Frauen , letztere in größerer Zahl als bis¬
her, heranzuziehen . Abg . Hirsch (freist Volksp .) begründet
seinen Antrag mit der Nothwendigkeit , den Arbeiterschutz im
Gewerbe zu erhöhen . Die Zahl der Gewerbebetriebsunfälle sei
in den letzten Jahren stetig gewachsen. — Minister Möller:
Der Vorredner behauptet , die Zahl der Aufsichtsbeamten sei un¬
genügend . Wir dürfen da nicht zu schnell Vorgehen. Die Be¬
amten müssen erst genügend ausgebildet werden . Wir stehen
an Zahl hinter keinem Lande , auch nicht hinter England , zu¬
rück. Das Eindringen der Politik stört das gewerbliche Leben.
So sind auch die englischen Gewerkschaften durch das Eindringen
socialistischer Doktrinen gestört worden , da diese stets in den
Vordergrund gestellt wurden . — Abg. Sittart (Centr .) steht
dem Antrag Hirsch sympathisch gegenüber . Wo die Arbeiter-
Organisationen mit Socialdemokraten zusammen kämen, ge¬
wännen sie die Ueberhand . Er würde daher mit den Arbeiter¬
ausschüssen einverstanden fein . — Abg . Winckler (kons .) ist
gegen die Fassung des Antrages Hirsch und warnt vor Ueber-
stürzung . — Abg . v. Zedlitz (kons .) schließt sich Winckler an;
er stimm« gegen gewerbliche Aerzte und Arbeiterkommissionen;
letztere würden das ganze Gewerbe unter socialdemokratische
Aufsicht bringen . Schließlich wird der Antrag Hirsch der¬
selben Kommission , wie der Antrag Trimborn,
überwiesen . — Abg . v. Arnim (kons .) bittet
den Minister in seiner Eigenschaft als Staatsminister , künftig
für bessere Dotirung des landwirthschaftlichen Unterrichtswesens
Sorge tragen zu wollen . — Abg . L o t i chi u s (nat .-lib .)
stimmt v. Arnim zu und freut sich namentlich , daß für Meister¬
kurse mehr geschehe. Es sei erwünscht , daß das gewerbliche
Fortbildungsschulwesen obligatorisch würde , ihm stehe aber
erstens die finanzielle Lage und zweitens die Schwierigkeit der
Lehrerfrage entgegen . Redner bittet schließlich den Minister,
dem freien Vereinswesen sein Wohlwollen zuzuwcnden . —
Minister Möller  bemerkt , die Bestrebungen auf dem Gebiete
der Fortbildungsschulen seien so erheblich, daß die Etats¬
positionen überschritten werden mußten , um den Anforderungen
genügen zu können . — Abg . Schaffner (nat .-lib.) schildert
die Entwickelung und das glänzende Gedeihen des Fortbildungs-
schülwesens , welches dem Handwerk zum Segen gereiche. Weiter-
bcrathung morgen 11 llhr , außerdem kleine Vorlagen . Schluß
5 Uhr.

Deutsches Reich.
* Berlin , 8 . Februar . Wie die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " meldet , empfing der Kaiser  vorgestern den Polizei-
Präsidenten v. Windheim und den General -Superintendent
Faber , um mit ihnen Rücksprache über Maßregeln gegen den in
letzter Zeit zu Tage getretenen Qbscurantismus (Ge¬
sundbeten , Scientismus , Spiritismus ) zu nehmen.

* Ministcrkrisis in Sachsen . Aus Dresden,
7. Februar , wird gemeldet : In der heutigen Sitzung der zweiten
Kammer luchte der Ministerpräsident v. Metzsch die Indemnitäts-

Erklärung des Finanzministers abzuschwächen, worauf die Vice-
präsidenten Opitz und Dr . Schill Namens der konservativen und
nationalliberalen Fraktion erklärten , daß sie auf dem Boden des
Berichts der Finanzdeputation , welcher die Ursache der Indem¬
nitäts -Erklärung gewesen war , stehen bleiben . Der konservative
Abg . Stöckel griff darauf die sächsische Finanzverwaltung auf
das Heftigste an . Ohne daß der Finanzminister v. Watzdorf zum
Worte kam, wurde die Sitzung unter großer Erregung geschlossen.
— Nach Schluß der Sitzung der zweiten Kammer haben sich die
Vicepräsidenten und der Abg . Stöckel mit dem Staatsminister
v. Metzsch dahin auseinandergesetzt , daß sich ihre Erklärungen
nicht gegen das Gesammt -Ministerium , sondern nur gegen die
Finanzverwaltung gerichtet habe. Infolge dessen liegt für das
Gesammt -Ministerium kein Anlaß zur Demission vor , dagegen
ist zu erwarten , daß der Finanzminister v. Watz¬
dorf noch heute sein Entlassungsgesuch einreichen wird.
— Wie die „Dresdener Neuesten Nachrichten" melden , hat
das gesammte Ministerium infolge der Vorgänge in der heutigen
Sitzung der zweiten Kammer seine Demission gegeben. Der
König hat das Kabinett beauftragt , di« Geschäfte einstweilen
weiter zu führen.

*  Russisch -Deutsches -Französisches . Ein Redakteur
des „Echo de Paris " hatte eine Unterredung mit einem russischen
Diplomaten , der über die Angelegenheit des russischen Hofes stets
gut unterrichtet ist. Derselbe erklärte , der Besuch des Präsi¬
denten Loubet stehe für Mitte Juni in sichrer Aussicht . Auch
könne er versichern, daß die Vorverhandlungen bezüglich des Be¬
suches sehr erregt gewesen seien. Es handelte sich um den Be¬
such des deutschen Kaisers als Erwiderung ans den Czarenbesuch
in Danzig . Als die französische Behörde die Mittheilung er¬
hielt , daß der deutsche Kaiser den russischen Manövern beiwohnen
solle, Frhob dieselbe Bedenken, indem sie betonte , daß , wenn der
deutsche Kaiser den Manövern beiwohne , es sich für den Präsi¬
denten Loubet nur um eine einfache militärische Parade handeln
würde , welche lächerlich wäre . Diese Bemerkung schien gerecht¬
fertigt und der deutsche Kaiser beschloß, erst nach dem Besuche
Loubeis nach Rußland zu kommen. Jetzt hat Kaiser Wilhelm
seine erste Idee wieder ausgenommen und beabsichtigt, den in
Polen in der Nähe von Warschau stattfindenden russischen Früh¬
jahrs -Manövern beizuwohnen . Es stehe daher fest, daß der
deutsche Kaiser seine Rußlandreise vor dem Besuche Loubets an-
treten wird . — Welche welterschütternden Fragen!

* Rundschau int Reiche » Gegen den Redakteur des
Polenblattes „Wiarus Polski " in Bochum,  Anton Brejski,
und den Redakteur der „Gazeta ", Torunska , sowie gegen die
Ehefrau des letzteren hat die Staatsanwaltschaft Anklage wegen
Aufreizung zum Klaffenhaß erhoben , weil die Genannten eine
Sammlung polnischer Nationallieder herausgegeben haben . —
Wegen Beleidigung d e s Reichstags - Abgeord¬
neten Hasse  durch einen Artikel „Hasse auf der Leiter " ist
der Redakteur der socialdemokratischen „Leipz. Volksztg .",
Pollcnder , zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt  worden.
•— Der Redakteur des „Holzmindener Kreisblattes ", gegen den
im Zeugnißzwangsverfahren sofortige Haft angcordnet worden
war , wurde enthaftet,  da sich der Verfasser des betreffenden
Artikels selbst gemeldet hat.

Ansland.
* England . In E a st - D o w n in Irland siegte

der Kandidat der neuen Bewegung,  welche die irische
Landfrage durch Expropriirung des Großgrund¬
besitzes  lösen will , mit 147 Stimmen über den ministeri-
eilen  Kandidaten . Der Wahlbezirk war bisher , nach den
„M . N. N ." , die unionistische Hochburg in Irland ; bei der letzten
Wahl betrug die ministerielle Majorität über 2800 Stimmen.

Der Freiheitskrieg der Kirre»».
lid . Marseille , 8 . Februar . Zwei Burenoffizierc , welche

mit einer Spczialmission an den Präsidenten Krüger beauftragt
sind , trafen gestern an Bord des deutschen Dampfers „Gouver¬
neur " aus Kapstadt hier ein. Die beiden Offiziere , Servage
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und Locks, haben an zahlreichen Kämpfen unter Delarey Their
genommen . Sie erklärten , Botha und Dewet hätten sehr viele
Anhänger und seien mit Waffen und Munition reichlich ver¬
sehen. Was den Frieden anbetreffe , so würden sie einen solchen
nur unter ehrenhaften Bedingungen annehmen . Die Buren
hätten unbegrenztes Vertrauen zu der endgültigen Entscheidung
des Präsidenten Krüger und würden bis zum letzten Augenblick
kämpfen . Die Afrikander würden , veranlaßt durch die englischen
Greuelthaten , früher oder später mit den Buren gemeinsame
Sache machen. Die Offiziere werden sich unverzüglich nach
Utrecht begeben.

lick. London , 8 . Februar . Aus Pretoria  wird gemeldet:
Der Burenkommandant Viljoen , der kürzlich in Gefangenschaft
gerathen ist, soll verbannt werden.

lack. Utrecht , 7 . Februar . Dr . Leyds und der Buren -Dele-
girte Fischer verweilten den gestrigen ganzen Tag bei Krüger
behufs Besprechung der augenblicklichen Lage. Präsident Krüger
legt angesichts der letzten Ereignisse die größte Kaltblütigkeit au
den Tag.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden,  8 . Februar.

■— Personal -Nachrichten . Der Steuersekretär Emmel
aus Wiesbaden ist zum Geheimen «xpedirenden Sekretär und
Kalkulator im Finanzministerium ernannt worden.

— Kurhaus . Die Kurverwaltung trägt dem karnevalisti¬
schen Geiste der Faschingstage insofern Rechnung , als sie morgen,
Sonntag Abend , ein Karnevalskonzert  der Kurkapelle
mit besonders humoristischem Programm veranstalten wird und
am Montag einen Operetten - Abend.  An Stelle des
Symphoniekonzertes findet am Sonntag Nachmittag ein regel¬
mäßiges Abonnementskonzert statt . Zu dem abendlichen Karne¬
valskonzert sind alle Kurhauskarten vorzuzeigen.

gs . Residenz -Theater . Die morgige Sonntag -Nach-
mittags -Vorstellung von „Alt -Heidelberg " beginnt mit Rücksicht
auf den zu erwartenden Besuch aus den benachbarten Rheingau¬
orten nicht , wie das erste Mal , um 3, sondern erst um (44 Uhr.
Deswegen verspätet sich der Anfang der Abend-Vorstellung eben¬
falls um eine halbe Stunde ; zur Darstellung gelangt der burleske
Schwank „Charleys Tante ", dem ein von Julius Rosenthal ver¬
faßter Faschings -Prolog vorausgeht . Der gute Erfolg einer
vorjährigen , ebenfalls in karnevalistischem Geist gehaltenen Vor¬
stellung bestimmte die Direktion , auch in diesem Jahre dem
Prinzen Karneval den schuldigen Tribut zu entrichten. — Am
Montag , den 10 . Februar , gelangt „Der selige Toupinel " zur
Wiederholung . — Am Donnerstag , den 13. Februar , beginnt
Anna FUHring , die sich wiederum auf einer erfolgreichen Gast¬
spielreise befindet , ihr hiesiges Auftreten als Niobe in dem gleich¬
namigen Schwank Oskar Blumenthals und als Bertha
v. Beaumont in dem Einakter „Am Klavier ". Die hochgeschätzte
Künstlerin , die Gattin des bekannten preußischen Hofopern¬
direktors v. Stranz , ist dem Wiesbadener Publikum eine liebe
Bekannte und darf bei ihrem Wiedererscheinen der wärmsten
Aufnahme gewiß sein.

ck. Rcichshallen -Theatcr . Schöne Leute, lustige Leute
und flinke Leute sind eben im Reichshallen -Theater daheim.
Schön , lustig und flink — eine bessere Empfehlung kann man
eigentlich einem Artistenvölkchen nicht mit auf den Weg geben.
Die Schönheit der Soubrette entschädigt für etwaige gesangliche
Mängel und — offen gestanden : Soubrettenschönheit ist fast
immer mehr werth wie Sonbrettengesang . Ein Humorist mit
Humor ist nicht gar so häufig , wie man annehmen sollte ; leider
Gottes gicbt es allerwege sehr viele Humoristen , die keinen
Funken Humor im Leibe haben und trotzdem — die Unglücks¬
menschen ! — andere Leute lachen machen wollen. Umso er¬
freulicher ist es, wenn man einmal auf humoristische Humoristen
trifft , wie sie eben das Reichshallen -Theater in den Herren Hans
Reinhardt und Ferry Corwey hat . Besonders der letztere! Ein
gottvoller Clown und dabei ein patenter Musikkünstler ! Die
Soubretten Martha Franzesko und Lotti Lotti sind hübsch und
haben Humor — muntere Mädchen , die lachen können und nicht

Feuilleton.

Kurhans- KonM.
Das Programm des !) . K o n z c r t s war fast gänzlich den

Solisten überantwortet , deren Auftreten umso mehr Interesse
bot, als es sich um zwei hierorts noch unbekannte Größen
handelte . Frau Lula G m c i n e r aus Berlin ist nicht nur
eine Sängerin , sondern eine Künstlerin ersten Ranges . Was
durch schönen Ton und vollendete Technik zu erreichen ist, sehen
wir in ihren Vorträgen auf anmuthigstc Weise verwirklicht . Wie
frei und ruhig — bis auf ganz vorübergehende Schwankungen
— entströmt jeder Ton ; wie ausgemeißclt jedes Wort ; wie vor¬
nehm das Klanggepräge dieses edlen Organs , in welchem sich das
Hell-Aufloderndc des Soprans mit dem Still -Verglühenden
der Altstimme zu schönster Harmonie vereint ! Frau Gmeiner
fand schon mit der geschmackvoll gesungenen Arie aus Gotz' „Be¬
zähmte ' Widerspenstige " allgemeinen  und berechtigten
Beifall ; mit den Liedern von Schubert , Schumann , Wolf ec.
hat sie sich aber gewissermaßen noch jeden einzelnen Hörer be¬
sonders  zum Freunde gemacht. Ihre Auffassung ist von
Zartheit , Innigkeit und echter Poesie durchglüht . Daber halt
sich ihr Vortrag fern von jeder Prätension , fern von jeder Ab¬
sichtlichkeit; vielmehr gab sie ihre meist zierlichen, fclnstimnugen
Liederqabcn mit jener Einfachheit und Schlichtheit , wie sie nur
der reifsten Kunst zu Eigen sind . Frau Lula Gmeiner errang
sich von Mal zu Mal wärmeren Beifall . Hervorrufs Lorbeer,
Zugabe — selbstverständlich . Die Lieder begleitete , wie immer,
Herr Direktor Spangenberg  in diskreter Werse.

Der Pianist Herr Leopold Godowskh  gab schon mit der
Wahl von Brahms Klavierkonzert D -moll einen Beweis seiner
ernsten, gediegenen Künstlerschaft . Denn in diesem Konzert hm
der Komponist sehr viel — der eigentliche Virtuos sehr wenig
zu sagen : dieser muß sogar eine gewisse Entsagung üben ; er ist
nur ein Jnstrumentalist mehr — in der gigantischen Orchester-
Symphonie . Freilich aber ein Jnstrumentalist , der seine Partie
mit der höchsten geistigen Ueberlegenheit , ja , mit genialischem
Ueberschwang beherrschen muß . Ein solcher Spieler ' st Herr
Godowsky . In die tiefgründige Gedankenwelt des ersten Allegro
geleitete er die Hörer mit sicherer Hand . Eine dustere Maiestar
geht von diesem grandiosen Satze aus , eine fast rauhe Männlich¬
keit, ein ungedändigter Trotz , der in verzweifeltem Ringen nach

den höchsten Zielen greift . Auf diese echt symphonische Stim¬
mung , die dem Allegro innewohnt , ging der Pianist mit un¬
widerleglicher Bestimmtheit ein : sein Spiel strotzte von Kraft,
Kühnheit und Energie . Aber voll edler Weihe, feierlich und
orgelhaft klang sein Ton in dem Adagio , das mit frommer
Melodie zum Himmel emporsingt ; nicht umsonst hat Brahms
im Originalmanuscript den Text des Benedictus dem Thema
untergelegt ! Und wieder wie von freudigem Sclbstbcwnßtscin
geschwellt, so ward das Rondo -Finale „erstürmt " — : und liber-
all ging Herr Godowsky als siegreicher Held aus dem Kampfe
hervor . Für die Vorführung des Konzertes in so meister¬
würdiger Art hat sich der Künstler jeden Dank verdient ; denn
Jahrzehnte hat das Werk gebraucht , um sich den ihm zu¬
kommenden Ehrenplatz zu erobern : seiner Zeit war es als wüst
und chaotisch verschrieen, noch heute oft als „undankbar " und
„unverständlich " angesehen und rechnet doch zu den be¬
wundernswürdigsten Eingebungen der Brahms 'schen Muse.

Das ganz ungewöhnliche Musikgefühl und die eminente
Gestaltungskraft des Pianisten bewährten sich nicht minder auch
in den nachfolgenden Solostücken , unter denen die Liszt-
Schubert 'schen Lieder durch ungemein delikate Behandlung , die
Chopin 'schen Präludien und Etüden durch ebenso temperament¬
volle als bravouröse Durchführung ausgezeichnet waren . Den
Vortrag der Terzen -Etllde , in welcher die grausamsten
Schwierigkeiten mit spielender Leichtigkeit überwunden wurden,
— diesen Vortrag darf man getrost als eine noch nicht dagewesene
wunderbare Leistung preisen — heutzutage , wo doch die Wunder
der Virtuosität längst alltäglich geworden sind. Mit der orien¬
talischen Phantasie „Jslamey " schloß Herr Godowskh : sie
hinterließ als Komposition keinen sehr günstigen Eindruck ; die
raffinirten , klavieristischen Effekte sind an leeren wässerigen
Inhalt verschwendet ; ein Feuerwerk , das im Regen verpufft.
Herrn Godowskys Virtuosität blieb bei alledem unantastbar
glänzend und unfehlbar , sein Erfolg zweifellos.

Das K u r o r ch e st e r , welches unter " Herrn Kapell¬
meister L. L ü st n e r s Direktion besonders mit der Begleitung
des Brahms 'schen Konzerts eine erneute Probe seiner vielge-
rühmten musikalischen Zuverlässigkeit ablegte , hatte den Abend
mit Liszts symphonischer Dichtung „Festklänge " eingeleitet : die
einzelnen , oft fast konzcrtirend auftretenden Solo -Instrumente
erfreuten durch Feinheit und Sicherheit der Tongebung , das
blechgepanzerte Tutti zeigte Kraft und Fülle , ohne ins Lärmende
zu verfallen ; der reiche dekorative Schmuck des gesammte » Werkes
war wirkungsvoll herausgearbeitet . Q. D.

Airs Kunst unü Leben.
» * Residenz -Theater . (Spielplan .) Samstag , den
8. Februar : „Dame von Maxim ". Sonntag , den 9., Nachmittags
(44 Uhr : „Alt -Heidelberg ". Abends 7(4 Uhr : Karnevalistischer
Abend . Faschings -Prolog . Orchesterpieccm Darauf : „Char¬
leys Tante " . Montag , den 10 . : „Der selige Toupinel ".
Dienstag , den 11 . : Karnevalistischer Abend. Faschings -Prolog.
Orchcsterpiecen . Darauf : „Charleys Tante ". Mittwoch , den 12 . :
„Alt -Heidelberg " . Donnerstag , den 13., Gastspiel Anna Führing:
„Niobe ". „Am Klavier ". Freitag , den 14 ., Gastspiel Anna
Führing : „Deborah ". 'Samstag , den 18., Gastspiel Anna
Führing : „Niobe ". „Am Klavier ".

II . Frankfurter Oper . Auch Eduard N a v i a s k y,
einer unserer besten Künstler mit umfangreichstem Repertoire,
scheidet von hier . Er ist nach glänzend verlaufenem Gastspiel
an das Hostheater in Braunschweig verpflichtet worden . Der
lyrische Bariton B r e i t e n f e l d von Köln ist als Ersatz für
ihn gewonnen . Ob derselbe aber auch in Rollen , wie „St . Bris ",
„Pizarra " , „Alberich " rc., unseren seitherigen ersten Baritonister
uns ersetzen wird , bleibt abzuwarten.

Dr . A. Wieder eine Enttäuschung der Krebskranke »!«
In letzter Zeit ist mehrfach über die Frage „Krankheiten als
Heilmittel " verhandelt worden . Als die wichtigste Neuigkeit auf
diesem Gebiet erschien die Mittheilung von Professor Löffler,
wonach die Krebskrankheit und die Malaria untereinander der¬
art in Streit lägen , daß eine Malaria -Erkrankung den Krebs
ausschlösse . Geheimrath Löffler ging auf ein älteres Werk
zurück, worin von der Heilung eines Brustkrebses nach einem
Anfall von Malaria berichtet worden ist. Dann wies Löffler
darauf hin , daß die Krebskrankheit in den Tropen , wo die
Malaria herrscht , nach den bisherigen Erfahrungen fast garnicht
vorzukommen schiene. Wenn die Malaria wirklich in einem der¬
artigen Gegensatz zu dem Krebs stünde, so wäre es geradezu
selbstverständlich , sie auch als Kampfmittel zu benutzen, denn
der Krebskranke müßte wohl noch gefunden werden, der nicht eine
Malaria durchzumachen willens wäre , wenn er dadurch vom
Krebs geheilt würde . Diese Hoffnungen werden aber arg ge¬
dämpft durch die Erfahrungen eines Arztes , Dr . Prochnik , der
volle 25 Jahre in den Tropen , und zwar in den ni.ederländisch-
indischen Kolonieen thätig gewesen ist und dort begreiflicher
Weise sehr ausgedehnte Kenntnisse sowohl über die Malaria als
über das Vorkommen von Krebs gesammelt hat . Er hat seine
Ansicht in einem Vortrage vor der Wiener Gesellschaft der Aerzte
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nur den Männern Vergnügen machen. Ein flinkes Mädchen ist
Miß Angela, eine Jongleuse mit einer unerhörten Gewandtheit.
Sie spielt mit einigen Schienen, mit den verschiedensten leichten
und schweren Gegenständen Fangball, trägt einen Tisch mit
brennender Lampe auf dem Kinn und macht noch manches Andere,
was bewundernswerth ist. Zwei Buben und ein Mädchen, die
sich The three Nossirahs nennen, entfalten eine ganz erstaun¬
liche Fixigkeit im Purzclbaumschlagen, im Springen, kurz, in
allen akrobatischen Kunststücken, wie sie sonst in der Regel nur
von erwachsenen Akrobaten ausgeführt werden. Es ist ein Ver¬
gnügen, die kühnen, gewandten Kleinen zu sehen, die dann in
einer weiteren Nummer noch einmal mit ihren Eltern als die
Harrison-Familie auftreten und Sport an Bord vorführen, bei
dem die Zuschauer manchmal aus Bewunderung den Athem an-
halten. Dann ist in den Rcichshallen jetzt ein Kautschuk-Mann oder
vielmehr-Junge, ein Japaner, Little Tokio heißt der Bursche,
der sich biegt wie eine Weidenruthe und in all seinen Bewegungen
so sicher, so gelassen und doch so keck ist, als ob gar keine Gefahr
dabei wäre. Erwähnen wir noch,die gute Leistung des Damen-
Jmitators Valerien Saint Ehr, so haben wir gezeigt, daß sich
ein Besuch der Reichshallen lohnt. Es ist urgemüthlich in diesem
Variete, und was geboten wird, kann mit bestem Gewissen zum
Genuß empfohlen werden.

— Walhalla -Theater. Nach dem morgigen letzten
Maskenball folgt am Rosenmontag noch eine Maskenredoute
nach Münchener Art; letztere unterscheidet sich von den Masken¬
bällen durch die zwanglosere Art, indem nämlich auf die Ball-
Vorschrift betreffs Anzuges kein Gewicht gelegt wird; es genüg?
die Anlegung von karnevalistischen Abzeichen, ohne jedoch selbst¬
verständlich Masken auszuschließen. Wegen ihres intimeren
Charakters erfreuen sich diese populären Redouten in ihrer
Heimath, München, der allergrößten Beliebtheit; sicherlich wird
auch die letzte Redoute in der Walhalla allgemeinen Anklang
finden. Am Fastnacht-Dienstag endlich wird in den Räumen
der Walhalla unser „Wiesbadener Nationalfest", der Andreas¬
markt, zu neuem Leben erwachen; die Arrangements dazu hat
die Direktion der Walhalla in Gemeinschaft mit dem Comite der
„Narrhalla" übernommen.

o. Todesfall . Herr Amtsgerichtsratha. D. Streit-
berg,  ein alt-nassauischer Jurist, ist gestern Abend im hohen
Alter von 82 Jahren gestorben. Er war der Sohn eines Gräf-
lich-Walderdorff'schen Recepturbeamten. Seme erste Ver¬
pflichtung im Staatsdienst erfolgte am 28. Oktober 1844 und
am 22. Januar 1882 wurde er als in der zweiten praktischen
Prüfung bestanden angenommen. Bis dahin war er als Amts-
Accessist in Wallmerod thätig, wurde als solcher 1848 nach
Hadamar, 1881 an das Hof- und Appellationsgerichtzu Dillen-
burg versetzt und am 26. Januar 1852 am Justizamt zu Hada¬
mar angestellt. In 1864 wurde der Verstorbene an das Kreis¬
amt zu Hadamar, im November desselben Jahres als Accessist
an das Amt daselbst, im Juli 1856 an das Amt zu Nassau ver¬
seht. Nach einjähriger Beurlaubung wurde Streitberg in
Riidesheim wieder angestellt, von wo er in 1869 als Assessor nach
Idstein kam. 1865 wurde er Landoberschultheißerei- Ver¬
walter in Rennerod und am 17. September 1867 Amtsrichter in
Usingen, wurde als solcher im Oktober 1870 nach Höchsta. M.,
1874 zum Oberamtsrichter ernannt und am 21. September 1877
als solcher nach Wiesbaden versetzt. Bei der Neuorganisation
der Justizverwaltung1879 erhielt der Verstorbene den Titel
„Amtsgcrichtsrath". In Wiesbaden wirkte er als streng-gewissen¬
hafter Beamter, zumeist als Vorsteher der Stockbuch-Abtheilung,
bis zu seiner am 1. April 1895 auf seinen Antrag erfolgten
Pensionirung. An Auszeichnungen besaß der Verstorbene den
Rothen Adlerorden4. Klaffe und denselben Orden3.Klaffe mit der
Schleife. — Ein Sohn des Herrn Streitberg hat es als Erforscher
der alten Sprachen schon in verhältnißmäßig jungen Jahren zu
Ansehen in den wissenschaftlichen Kreisen gebracht. Er ist Pro¬
fessor an der Universität zu Leipzig.

o. Städtische Hochbauten. In dem Etat für 1902/03
sind nicht unbedeutende Mittel für Hochbauten, die zum Theu
bereits in der Ausführung begriffen sind, zum Theil in An¬
griff genommen oder erst projektirt werden sollen, vorgesehen.
Der Neubau der G u t en ber g s chu le ist so weit vorgerückt,
daß für 1902 der Rest der Baukosten zur Zahlung gelangen
kann, und es ist daher die zweite und letzte Baurate eingestellt
mit188,200 Mk. Da voraussichtlich in diesem Jahre mit dem
Neubau der zweiten Realschule  begonnen werden kann,

zusammengefaßt, der jetzt in der „Wiener Klinischen Wochen¬
schrift" veröffentlicht worden ist. Wenn man den Kern an¬
der etwas breiten Darstellung herausschält, so bleiben als das
Wichtigste die beiden Thatsachen übrig, daß der Krebs sehr wohl
in den Tropen vorkommt und daß auch gleichzeitige Erkrankungen
an Krebs und an Malaria festgestellt worden sind, ohne daß di:
neuerdings erhoffte Gegenwirkung der letzteren gegen den
crstcren sich gezeigt hätte. Der Krebs(Carcinom) ist in Nieder-
ländisch-Jndien sowohl unter den Europäern als unter den
übrigen Bevölkerungen garnicht selten, vielleicht nicht einmal
seltener als in Europa. Da nun fast jeder Bewohner jener
Gegenden von Zeit zu Zeit einen Malariaanfall durchzumachen
hat, so wird das Zusammentreffen der Malaria mit dem Krebs
ebenso häufig sein, als eben Fälle von Krebs Vorkommen. Bon
irgend einer günstigen Beeinflussung dieser Krankheit durch die
Malaria und überhaupt von einer Heilung des Krebses aus
sich heraus ist nichts bekannt. In Niederländisch-Jndicn sind
gleichzeitig etwa 400 Aerzte.thätig, und wenn nur die letzten
25 Jahre in Rechnung gestellt werden, dürfte ihre Zahl bei dem
häufigen Wechsel 1000 bis 1200 erreicht haben. Wenn irgend
einer dieser Aerzte einmal das Glück gehabt hätte, eine Heilung
des Krebses ohne operative Eingriffe zu beobachten, so würde
er sicherlich nicht unterlassen haben, dieses auffallende Ereigniß
bekannt zu machen. Eine Immunität der Eingeborenen gegen
die Malaria, wie sie von Robert Koch nach seinen letzten Studien
in dem nämlichen Gebiet behauptet worden ist, wird von
Dr. Prochnik nach seinen langjährigen Erfahrungen geleugnet.
Dieser Arzt ist auch der Ansicht, daß die Malaria nicht aus¬
schließlich durch Moskitos verbreitet werden könne, sodaß auch
das Moskitonetz, das seit undenklichen Zeiten in Niederländisch-
Jndien benutzt wird, niemals einen sicheren Schutz gegen die
Malaria zu bieten im Stande sei. Diese Thatsachen braucht
Br . Prochnik zur Begründung der Behauptung, daß die Malaria
in jenen tropischen Ländern so häufig und allgemein ist, daß,
wenn Jemand an .Krebs erkrankt, er fast unfehlbar während der
langjährigen Dauer dieser.Krankheit auch zeitweise Anfälle von
Malaria durchzumachen haben wird. Wenn nun aber trotz dieser
fast für jeden Fall sicheren Gleichzeitigkeit beider Krankheiten
keine Heilung des Krebses beobachtet und bekannt gemacht wor¬
den ist, so wird man die Hoffnung aufgebcn müssen, daß sich nach
dieser Richtung hin eine Bekämpfung der leider immer weiter
um stch greifenden Krankheit als möglich Herausstellen wird.

sv wurde die bisherige1. Baurate von 60,000 Mk. auf 150,000
Mark erhöht. Für den Um- und Erweiterungsbau der Schule
an der Luiscnstraße  ist der Rest der Baukosten mit
86.000 Mk. vorgesehen. Zu den weiteren Um- und Erweiterungs¬
bauten am städtischen Krankenhause  sind 400,000
Mark eingestellt, nachdem für den Umbau des Pavillons V im
vorigen Jahre bereits 60,000 Mk. ausgewendet worden sind.
Für den Foyeranbau  am Königlichen Theater kamen 1901
statt vorgesehener 300,000 Mk.. etwa 200,000 Mk. zur Ver¬
wendung, und es ist daher für 1902 der Rest vorgesehen mit
384.000 Mk. Die Baukosten für den bereits begonnenen Neu¬
bau des Brausebades  nebst Wohnhaus an der Roonstraße
sollen auf 1902 übertragen werden und kommen dann
ganz zur Verrechnung mit 137,700 Mark. Für den
begonnenen Neubau von Arbeiterwohnungen  an der
neuen Gasfabrik ist der ganze Betrag der Baukosten mit 274,000
Mark vorgesehen, da die Abrechnung derselben wohl in diesem
Rechnungsjahre wird stattfinden können. Zur Herstellung einer
Kehrt cht - Verbrennungs - Anlage  sind 38,000 Mk.,
zu Vorarbeiten für ein städtisches Verwaltungsgebäude, ein
zweites Rathhaus,  das nach dem Vorschlag des Stadt¬
baumeisters zur Bebauung des Dern'schen Terrains auf diesem,
gegenüber dem Rathhaus, errichtet werden soll, 10,000 Mk. und
zu Vorarbeiten für ein Verwaltungsgebäude für die
städtischen Licht - und Wasserwerke  10,000 Mk.
Das letzter« Gebäude wird auf dem Terrain des alten Rathhauses
seinen Platz finden. Für Vorarbeiten zum Kurhausneu¬
bau  sind außer den bereits vorgesehenen 35,000 Mk., noch
16.000 Mk., zusammen 50,000 Mk., und für den Umbau des
„Paulinenschlößchens" zu einemK u r h a u s-P rovisorium
210.000 Mk. eingestellt. Bon diesen Gesammtkosten mit 1,937,900
Mark werden 1,391,000 Mk. aus Anleihen, 136,000 Mk. durch
Ueberträge aus dem Vorjahr, 137,700 Mk. vorlagsweise aus dem
Stuber'schen Nachlaß und 274,200 Mk. aus dem SchulhauS-
baufonds bestritten.

— Stratzcntaufc. Der Magistrat beschloß, den zwischen
Metzger- und Langgaffe herführenden Reul bei der Hofapothike,
welcher in jüngster Zeit eine sehr erwünschte Umgestaltung er¬
fahren hat, aus lokalgeschichtlichen Gründen „Kimpelmühl-
gäßchen" zu heißen. Weit werthvoller als dieser schöne Name ist
für den hier in Frage kommenden Stadttheil sicherlich die Er¬
breiterung und Verbesserung des Gäßchens, und zwar sowohl
aus ästhetischen wie hygieinischen Gründen.

o. Eingemeindung Sonnenbergs . Die Frage der Ein¬
gemeindung unseres Nachbarortes Sonnenberg, welche die städti¬
schen Kollegien bekanntlich schon einmal sehr eingehend beschäf¬
tigt hat — damals allerdings mit negativem Erfolg —, steht
neuerdings wieder auf der Tagesordnung. Die Baudeputätion
wird dieselbe in einer außerordentlichen Sitzung, welche im
Laufe der nächsten Woche stattfindet, einer erneuten Prüfung
unterziehen.

— Mainzer Karneval. Am Fastnacht-Montage werden
die Dampfer der Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt August
Waldmann einen ununterbrochenenDienst unterhalten, und zwar
von Morgens 9 Uhr ab direkt bis zum Kaiserthore, dicht am
Aufstellungsplatze des großen Karnevalszuges. Von Mittag
1 Uhr ab verkehren die Boote auch ab Landebrücke Stadthalle.
Wir wollen nicht verfehlen, auf diese außerordentlich günstige
Fahrgelegenheit nach Mainz aufmerksam zu machen. — Eine
weitere Bequemlichkeit für das Publikum ist außerdem noch da¬
hin getroffen worden, daß man am Sonntag, den 9. d. M.,
von Morgens 8 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr die
Fahrkarten hierzu schon im Vorverkauf haben kann, und wird
voraussichtlich von dieser bequemen Einrichtung recht ausgiebig
Gebrauch gemacht werden.

— Sondcrzügc. Wie die hiesige Königliche Eisenbahn-
Bctricbs-Jnspeition 1 bekannt giebt, verkehren Montag, den
10. Februar 1902, aus Anlaß des Mainzer Rosemnontagszuges
folgende Personen-Sonderzüge1. bis 4. Klasse: Ab Wiesbaden-
Kastel8 Uhr 40 Min. Vorm, und 10 Uhr Vorm., ab Kastel-
Wiesbaden3 Uhr 6 Min. Nachmittags.

— HansclSrcgistcr. Der Maurermeister Wilhelm
Rossel  hier ist aus der Gesellschaft Rosselu. Co., Wiesbaden,
ausgeschieden. Der bisherige Gesellschafter, Architekt unv
Ziegeleibesitzer Heinrich Adolf Rossel hier, ist alleiniger Inhaber
der Einzelfirma.

* Verschiedene Mittheilnngcn. Das fünfte Sym¬
phonie - Konzert der Königlichen Kapelle  unter
Leitung des Herrn Professors Franz Mannstaedt findet Montag,
den 17. d. M., statt. Das Programm des Konzertes besteht nur
aus Kompositionen von Ludwig van Beethoven.

Im naffauischen Kunstverein(Museum) hat die Portraii-
malerin Fräulein U. B u tzl er das Bildniß eines Herrn aus der
hiesigen Gesellschaft, Rechtsritter des Johanniter-Ordens, auf
kurze Zeit ausgestellt.

Wilhelm Jordan  in Frankfurt a. M., der ausgezeichnete
Dichter, tritt heute in sein 84. Lebensjahr.

Wie die „National-Zeitung" mittheilt, hat sich der Komiker
der Schlierseer, Xaver Terofal,  bereits ein Sümmchen Geld
zusammengemimt, sodaß er nun Hausbesitzer geworden ist. Er
hat das Touristengasthaus Neuhaus bei Schliersee, bekannt dura;
seinen prächtigen Ausblick auf den Wendelstein, erworben, um
im Sommer die Bewirihschaftung zu übernehmen.

Die Trianon - Theater - Gesellschaft in
Berlin  hat beschlossen, sich aufzulösen.  Der ' „B. B.-C."
macht über den Stand der Dinge folgende Mittheilungen: Der
Neubau des „Trianon-Theaters" in der Dorotheenstraße und
die Abfindung Otto Julius Bierbaums haben 56,000 Mk. ver¬
schlungen, eine Summe, zu der die bisherigen Einnahmen in
gar keinem Verhältnisse stehen. Zudem ist es dem „Trianon-
Theater" in seinem neuen Heim bisher nicht gelungen, das Inter
esse des Publikums und der Presse derart zu erregen, daß man
auf eine Besteuerung hoffen dürfte, sodaß sich die Gesellschaft ent¬
schlossen hat, die Konkurrenz mit den übrigen Berliner Ueber-
brettln aufzugeben und das Theater aufzulassen. Die letzten
Gagen am 1. d. M. mußten bereits aus dem Privatvermögen
eines der Societäre bezahlt werden. Wegen Verkauf des
Theaters ist man auch schon mit einem Konsortium in Unter
Handlung, das im „Trianon-Theater" eine Gastspielbühne für
französische und sonstige ausländische Gesellschaften etabliren
will. Das Künstlerpersonal des „Trianon-Theaters" wird zum
Theile von einem Impresario für eine Tournee übernommen.

In London  ist der Maler Thomas Sidney
C oop e r im Alter von 98 Jahren gestorben.

Wie aus London  berichtct wird, ist dort der griechische
Großhändler und vielfache Millionär Panagiotis V a l l i a n os,
der sich große Verdienste um die Entwickelung des griechischen
Handels erworben hat und kulturelle, sowie wissenschaftliche Be-
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uc. Das Fasten ist nicht von Christus direkt geboten,
darum wird es in der evangelischen Kirche nicht gepflegt, Jesus
legt in seiner Lehre den Hauptwerth auf die innerlichen religiösen
Tugenden, Glaube, Liebe, Hoffnung, bei deren Erfüllung die
rechte äußerliche Zucht von selbst entsteht. Doch die alte Kirche
wollte durch besondere Enthaltsamkeit die tägliche Erinnerung an
die schweren Lebenstage des Heilandes wach rufen. Dadurch hat
das Fasten, außerdem, daß es der kirchlichen Zucht dient, auch
eine innere Bedeutung. Zur Zeit wird es noch strenger als in
der mehr den Kulturländern angehörigen römisch-katholischen
Kirche in der griechisch-katholischen gehalten, wie in Rußland.
Im klebrigen haben die morgenländischen Religionen, wie die
jüdische und besonders die mohammedanische, stets streng auf dies
äußerliche, religiöse Zuchtmittel gehalten zur Stärkung des
Religionssinnes, hauptsächlich der Türke richtet sich streng nach
den Fastenregeln. Außerdem hat das Fasten auch eine hygieinisch-
Seite, di« Mohammed bei seinen religiösen Vorschriften unver¬
kennbar sehr berücksichtigte.

— Die Drillinge , welche Freund Adebar jüngst bei dem
Hausdiener Herrn Otto S ei wer t , Moritzstraße 23, in seiner
bekannten Freigiebigkeit zurückgelassen hat, erfreuen sich guten
Wohlseins. Leider ist dies bei der Mutter des jungen Trios
nicht der Fall und da der glückliche Drillingsvater keineswegs
auf Rosen gebettet ist, so läßt sich denken, daß die Lage der
Familie kaum beneidenswerth sein kann. In solchem Falle bietet
sich für die mit Glücksgütern gesegneten Leser unseres Blattes
eine sehr passende Gelegenheit zur Spendung von zweifellos an¬
gebrachten Liebesgaben.

o. Brennender Transformator . Gestern Abend nach
10 Uhr ist der vor der Töchterschule auf dem Schloßplatz stehende
elektrische Transformator in Brand gerathen. Durch Kurzschluß
hatten sich die Umwickelungen der Leitungsdrähte entzündet, und
die dadurch entstandene Hitze war so groß, daß das ganze Häus¬
chen glühend wurde. Die Feuerwehr, durch Leute der Nachbar¬
schaft alarmirt, stellte eine Wache aus, bis von Beamten des
„Elektricitätswerks" durch Abstellung des Stromes das Feuer
unterdrückt wurde.

— Bcsitzwechscl. Herr Maurermeisterund Bauunter¬
nehmer Karl B i l tz hat sein Haus Herderstraße 25 für
93,000 Mk. an Herrn Rentner Januvaris Breun  aus Frank¬
furt a. M. verkauft. Die Vermittelung des Abschlusses erfolgte
durch die Immobilien- und Hypotheken-Agentur P . G. Rück
dahier.

iN. Biebrich , 8. Februar. Heute Morgen gegen7 Uhr
wurde die hiesige Feuerwehr alarmirt, es brannte im Büreau der
Köln-Düsseldorfer Schiffsagentur. Das Feuer,  welches
scheinbar schon während der ganzen Nacht geglimmt hatte, kam
gegen Morgen plötzlich zum Ausbruch und ergriff das Büreou-
material und Akten rc., welche theitweise zerstört wurden. Der
Brand konnte glücklicher Weise bald gelöscht und somit ver¬
hindert werden, daß er den Lagerraum, in welchem fortwährend
größere Massen feuergefährlicher Gegenstände lagern, ergrifq,
sodaß ihm schließlich das ganze Gebäude zum Opfer gefallen
wäre. Man nimmt an, daß das Feuer durch einen glühenden
Ofen entstanden ist. — In der gestrigen Sitzung des evange¬
lischen Kirchenvorstandes wurden die Steinmetzarbeiten für den
Kirchen - Ncubau  der Firma August Dederer in Hkilbronn
übertragen.

+ Erbenhcim, 7. Februar. Der „T u r n - B erei n"
hält am Fastnacht-Sonntag im „Saalbau Löwen" ein K on -
z er t mit Ball ab. Nach dem Programm kommen verschiedene
Couplets und Gesammtspiele zum Vortrag, woran sich lebende
Bilder, sowie als größte Neuheit ein Waffenreigen, ausgeführt
von 24 Mitgliedern des Vereins, anfchließen wird. Am Fastnacht-
Dienstag wird der Verein in demselben Lokal ein Masken-
kr ä n z chen veranstalten. — Der sehr rührige Karnevalvcrein
„Narrhalla"  hat beschlossen, am Fastnacht-Dienstag einen
Karnevalzug zu veranstalten, welcher voraussichtlich ein groß¬
artiger zu werden verspricht. Bis jetzt sind ungefähr 10 bis 12
Gruppen angemcldet, unter diesen sind in erster Linie zu nennen:
„Die hiesige zukünftige freiwillige Feuerwehr", sowie die „Blaue
Ländchesbahn" in ihrem vollen Betrieb. Es erübrigt noch zu
sagen, daß der Wiesbadener Musikverein den musikalischen Theil
bei den Veranstaltungen der „Narrhalla" übernommen hat.

* Mainz , 8. Februar. R h ei n Pegel : 1 na — cm
gegen0 m 86 cm am gestrigen Vormittag.

strebungen in Griechenland reichlich unterstützt hat, gestorben.
Vallianos, der ein Vermögen von mindestens 120 Millionen
Drachmcn hinterließ, hat seiner Heimathsinsel Kephalonia den
Betrag von 20 Millionen Drachmen vermacht.

Vom Biicherlisch.
* Zeitschrift für populäre Rcchtskunde und

Rcchtsbücher für das deutsche Volk,  für Männer
und Frauen aller Stände. Herausgegebcn von Dr. Marie
Raschle. (Berlin, E. Ebering.) Im Anschluß an ihre so ver¬
dienstliche„Zeitschrift für populäre Rechtskunde" veröffentlicht
Fräulein Dr. Raschle seit kurzer Zeit „Rechtsbücher für das
deutsche Volk". Ihre Zeitschrift, sowie diese neuen Sonder¬
publikationen können im Hinblick auf die völlig: Unlcnntniß
der Gesetze selbst in gebildeten Wesen, und besonders bei
Frauen, nicht warm genug empfohlen werden. Wie nothwcndig
ist z. B. die Kenntnis) jener Paragraphen, die uns das praktische
Leben fast alltäglich nahelegt, nennen wir nur das Miethrechl.
In der vorliegenden Zeitschrift nun werden gerade diese Para¬
graphen in populärster Weise und unter Heranziehung zahlreicher
Beispiele erläutert. Ihre weitere Auslegung geschieht durch die
Rubrik: „Aus der Rechtsprechung", die eine Anzahl aktueller
Fälle aus der Rechtspflege mit der Entscheidung des betreffenden
Gerichtshofs und dessen Begründung des Urtheils enthält. Ein
Fragekasten endlich gestattet den Lesern die Einholung juristi¬
schen Raths bei strittigen Fragen. — Die Broschüren bringen
ausführliche Darlegungen und allseitige Beleuchtung der noth-
wendigstcn Kapitel des bürgerlichen Gesetzbuchs, denen das All¬
tagsleben am meisten unterworfen ist. Erscheinen sind bis jetzt
das Micthrecht von Dr. L. Brühl, die Zwangserziehung von
Professor Dr. Franz v. Liszt und Frieda Duensing, stuck, jur.
Mit Freuden ist es zu begrüßen, daß unsere Juristinncn in der
so dringend gebotenen Popularisirungdes Rechts zunächst ihre
praktische Aufgabe erblicken, und die vorliegende, so glücklich be¬
gonnene Lösung dieser Aufgabe dürfte bald segensreiche Früchte
tragen. 0 . B.

* Saint - Simonin . Denkwürdigkeiten des
Präsiden tenFelixFaurc. (Promos de Felix Faure.)
Mit Kommentaren und Dokumenten. Autorisirte Ucbersetzung
von Wilhelm Thal. (Wiesbaden. Chr. Limbarths Verlag,
Moritz Schäfer.) Preis 2 Mk.
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Sport.
* Fußball . Das Wettspiel der„Turn-Gesellschaft" gegen

den Frankfurter F.-K. 1899, „Kickers", welches am vergangenen
Sonntag auf dem hiesigen Exercirplatz ausgefochtm wurde,
brachte den Hiesigen einen überlegenen Sieg von 5 : 1. Leider
sahen wir auch bei diesem Spiel nicht die volle erste Mannschaft,
es fehlte Hesselink, und es war infolge dessen natürlich, daß das
Spiel nicht in allen Theilen befriedigte. Aber eine entschiedene
Verbesserung der Mannschaft war erfreulicher Weise sestzu-
stellen. Sie drängte fast während der ganzen Dauer des Spieles,
was nicht weniger als 10 Eckbälle— gegen2 für Frankfurt —
zur Folge hatte, von denen auch zwei Bälle vom rechten Außen¬
stürmer vorzüglich getreten, das eine Mal durch Blüher, das
andere Mal durch de Boir den Weg ins Thor fanden. Den
übrigen Erfolgen der „Turn-Gesellschaft" ging ein schönes Zu¬
sammenspiel der Stürmer voraus, während Frankfurt ihr Mal
einem schnellen Durchbruch zu verdanken hatte. — Morgen Nach¬
mittag ab 3 Uhr findet Uebungsspiel der 1. und 2. Mannschaft
statt.

Gerichtssaal.
* Cassel, 7. Februar. (T r cber - P r ozeß.) In der

heutigen Vormittagssitzung wird als erster Zeuge der kaiferliche
Bankdirektor Baethge-Cassel vernommen, um über die Be-
werthung der Treberwerthe hier auf Grund seiner beruflichen
Beschäftigung Auskunft zu geben. Infolge der Angriffe der
Presse in den Jahren 1898/99, worin man die Vertheilung der
hohen Dividende der Trebertrocknung nicht anders als Unsinn
dezeichnete, wurde der Glaube an die Treber-Gesellschaft er¬
schüttert und die Geschäftswelt stutzig gemacht. Von einem großen
Wechselverkehr des Aufsichtsraths- Vorsitzenden Hermann
Sumpf weiß Zeuge nichts zu sagen. Die Losch'sche Brauerei
hatte nur auf ein angesehenes Bankhaus in Frankfurt a. M.
Wechsel gezogen. Hermann Sumpf sei stets ein großer Optimist
gewesen. Er habe bis zum letzten Moment die größten Hoff¬
nungen auf das Unternehmen gesetzt. — Der nächste Zeuge.
Rechtsanwalt Arnthal, ist Verwalter des Adolf Schmidt'schen
Konkurses und bekundet, daß der Angeklagte Schlegel in den
Büchern mit Checks auf verschiedenen Conten mit großen Ver¬
pflichtungen belastet sei. Es folgt hierauf die Vernehmung de»
Rechtsanwalts Bartel, welcher Rechtsbeistand des Angeklagten
Hermann Sumpf war. Derselbe verbreitet sich sehr eingehend
über das Verhalten des Angeklagten Hermann Sumpf vor und
nach Zusammenbruch der Treber-Gesellschaft. Als seiner Zeit
die Leipziger Bank in Konkurs gerieth, habe Sumpf u. A. ge¬
sagt, das sei ein schwerer Schlag, den Niemand habe erwarten
können, und er selbst habe nie gedacht, daß ein so großes Unter¬
nehmen zusammenbrechen könnte. Er habe die Zuversicht gehabi,
daß die Berliner Großbanken die Leipziger stützen würden und
der Zusammenbruch sei nur dadurch erklärlich, daß die Berliner
Hochfinanz durch die vorangegangene Katastrophe der Dresdener
Kreditanstalt kopfscheu gewesen sei. Schmidt habe eine phänome¬
nale Macht über den Aufsichtsrath besessen und dieselbe bei jeder
Gelegenheit geltend gemacht. Die Angeklagten hätten ihm voll¬
ständig freie Hand gelassen und immer nur zustimmend genickt.
Als dann die Kurse der Treberaktien immer weiter sanken, habe
Sumpf ihn, den Zeugen, gefragt, ob es sich nicht empfehle, die
Aktien aufzukaufen, wodurch sie sicher bald steigen würden. Zeug-,
habe ihm jedoch davon abgerathen. Als nächster' Zeuge wirb
Justizrath Rausc-Dortmund über die persönlichen Verhältnisse
des Angeklagten Schultze-Dellwig vernommen. Der Vater des
Zeugen war einer der Hauptgründe! der Dortmunder Unions-
Brauerei. Der Angeklagte und der Schwiegervater des Zeugen
befanden sich im Vorstande der Unions-Brauerei. Schulhe-Dell-
wig war immer sehr vertrauensselig, wie aus eingehenden Ge¬
sprächen hervorging, die derselbe von 1895 an über die Treber-
Gesellschaft mit" dem Zeugen gehabt habe. Bei den Zeitungs¬
angriffen habe er dem Zeugen immer erklärt, die Konkurrenz
der Trebertrocknungkämpfe um ihre Existenz. Das Messer stehe
derselben an der Kehle. Sie handle nur aus Nothwehr, um die
Casseler Trebertrocknungs-Gestllschaft todt zu machen. Im
weiteren Verlauf der Sitzung bekundete der Oberbürgermeister
Schmieding-Dortmund, daß er den Angeklagten Otto keiner un¬
ehrenhaften strafbaren Handlung für fähig halte. . Zeuge Bank-
direktor Heinsott hält den Angeklagten Schultze-Dellwig für ein
Finanz-Genie. Der Oberbuchhalter der Treber-Gesellschafi,
Stirl , der des Verdachts der Mitthäterschaft wegen unvereidigr
bleibt', weiß von allen falschen Eintragungen, Radirungen und
Nachtragungen nichts. Zeuge Kaufmann Schäfer-Cassel, der
ebenfalls unvereidigt bleibt, theilt mit, daß er Schmidt im Jahre
1897 anläßlich eines Darlehensgesuches gesagt habe, das Auf¬
sichtsrathsmitglied Schlegel sei vorbestraft. Er hat 1500 Mk.
von Schmidt erhalten, mußte aber einen Schein unterschreiben,
daß ihm für die betreffende Mittheilung dieser Betrag gegeben
wurde — In der Nachmittagssitzungwerden verschiedene Zeugen
über den Leumund der Angeklagten Hermann und Arnold
Sumpf vernommen, die günstig auLsagen. Direktor Rüggeberg
Neheim macht Mittheilunqen über di« Ergebnisse des neuen Holz
Verkohlungs-Verfahrens mit der rotirenden Retorte. Dieselben
seien aünstig gewesen. Di- Ausbeute betrug 40 pCt. Auf eine
Frage woher die ungünstigen Resultate kamen, antwortet Zeuge,
daß infolge technischer Mängel eine volle Ausnutzung nicht er¬
zielt werden konnte. Es wird dann eine Reihe früherer Be¬
amter über die Tochter- Gesellschaften und über
den Werth des Bergmann'schen Patentes vernommen.
Kaufmann Anger-Dortmund war Buchhalter bei dem Ange¬
klagten Otto und bekundet, daß dieser sich um das Casseler Ge¬
schäft wenig gekümmert habe. Justizrath Fruhs erklärt daß
sich ibm gegenüber verschiedene Mitglieder des Aufstchtsraths vor
dem Konkurs vertrauensvoll über das neue Holzverkohlungs-Ver¬
fahren geäußert haben, und es deshalb schwer bedauerten, daß
gerade jetzt der Krach der Leipziger Bank Alles vereitle. Oberst¬
leutnant a. D. Reitburg hat die Jahresrevision vorgenommen.
dabei aber keine wesentlichen Abweichungen gefunden Zeuge hat
durch seine Revision-in so günstiges Bild gewonnen, daß er selbst
einen größeren Posten Aktien erwarb. Rechnungsrath Reckhardt
hat die Bücher regelmäßig revidirt und hier und da Unregel-
mäßiakeiten gefunden, die von Schmidt bereitwilligst abgeandert
wurden. Kaufmann Braun war mit Otto zusammen rn
Amerika. Otto habe damals gesagt, er sei infolge des mißlichen
Geschäfts moralisch so tief gesunken, daß er nicht übel Lust hatte,
Jemand das Bergmann'sche Patent aufzuschwindelii. Bücher
revisor Haack-Dortmund hat die Otto'schen Bücher revidirt, :n
denen sich keine cinzige Eintragung von der Hand des Ange¬
klagten fand. Er halte Otto nicht für fähig, Bücher selbst zu
führen, geschweige denn zu kontrolliren. - Nach einer Meldung
aus Cassel  hat der in Paris verhaftete Direktor -schmid.

einer in Cassel lebenden Mutter in einem Brief angezeigt, daß
er jeden Widerstand gegen seine Auslieferung aufgegeben habe
und in den nächsten Tagen in Cassel cintreffen werde. —
Morgen, 9 Uhr, Fortsetzung.

Kleine Chronik.
Gegen den Domänenpächter Falkenhagen,  der den

Landrath v. Bennigsen im Duell  erschoß, ist jetzt der Termin
vor dem Schwurgericht zu Hannover  festgesetzt. Die Ver¬
handlung findet am 17. Februar statt.

Das Schwurgericht zu R a t i bo r verurtheilte, wie ein
Privattelegramm meldet, den Stadtkämmerer Karl Christian aus
Sohrau, der in den letzten4 Jahren als Rendant der städtischen
Sparkasse 23,700 Mk. unterschlagen und die Sparkassenbücher
unrichtig geführt hat, zu 2 Jahren Zuchthaus.

.Ein Buchhalter aus G - - - ach, der von der Düssel¬
dorfer  Strafkammer wegen Veruntreuung von Briefmarken
zum Nachtheile einer dortigen Fabrik zu einer Gefängnißstrafe
von 14 Tagen verurtheilt worden war, hat sich auf dem Abort
des Gerichtsgebäudes eine Kugel  in den Kopf gejagt.

Der wohlbekannte Hof- und BallmusildirektorB i l s e,
der Veranstalter der in ganz Deutschlands. Zt. bekannten Bilse-
Konzerte, liegt in seiner Vaterstadt Liegnitz schwer krank danieder.
Bei seinem Alter von 85 Jahren giebt die Krankheit zu ernsten
Befürchtungen Anlaß.

Mit dem eben verstorbenen Kardinal Ciasca ist der
hu n d er t n eu n u n d d r ei ß i g ste K a r d i n a l unter
L eo XIII . g estor be n. Stirbt noch ein Kardinal, so hat
Papst Leo das heilige Kardinalkollegium genau zweimal unter
seinem Pontifikat sich erneuern sehen; ein einzig dastehender Fall
in der Geschichte des Papstthums.

Eine Rede des Michskaiylers.
bä. Berlin , 8. Februar.

Die Mitglieder des deutschen Landwirth-
scha s t s r Qt h e s waren gestern Abend zu einem Fest¬
mahl versammelt, an dem u. A. der Reichskanzler Gros
Bülow, der Laudwirthschaftsminister Podbielski, der
Minister des Innen : Freiherr v. Hammerstein und der
Präsident des Reichstags Graf Ballestrein theilnahmen.
Rach einer Bearüßungsrede des Vorsitzenden Grafen
Lchweriu-Lüw'tz ergriff der Reichskanzler  das
Wort, mbem er zunächst sein Interesse für die Lond-
wirthschaft betonte und dann weiter ausführte : Man habe
versucht, einen Gegensatz zu konstruiren zwischen dem
Kaiser und ihm. Tavoir sei natürlich keine Rede. Die
Wahrheit sei, daß er, der Reichskanzler, indem er die
Interesse, : der Landwirthschaft zu fördern trachte, die
Wünsche und Absichten des Kaisers ausführe . Die ver¬
bündeten. Regierungen feien mit der Tarifvorlage den
Wünschen der Landwirthschaft weit entgegengekommen.
Sie hätten das Möglichste gethan, um ein neues Zoll¬
gesetz mit sehr wesentlichen Vortheilcn für die Landwirth-
fchast zu Stande zu bringen. Run müßten sie auch von
den Freunden der Landwirthschaft msterstützt werden.
Durch nichts würden die berechtigten Forderungen der
Landwirthschaft mehr gefährdet und geschädigt als durch
Uebertreibungen und durch Einseitigkeiten. Tie ver¬
bündeten Regierungen seien darüber einig, daß die von
ihnen vorgeschlagenen Getreidezölle die Grenze bezeichnen,
bis zu welcher jene Zölle erhöht werden können, ohne den
Abschluß von Handelsverträgen in Frage zu stellen. Er,
der Reichskanzler, wolle durch diese freimüthigen Dar¬
legungen verhindern , daß die Verabschiedungder Tarif¬
vorlage durch unannehmbare Mehrforderungen wie die
auf Vermehrung und Erhöhung der Minimalzölle ver¬
eitelt werde. Das Schiff der Tarifvorlage könne sich
wohl über Wasser halten, aber bei noch schwerererLadung
werden die Wellen wohl nicht den Schiffer, gewiß aber
den Kahn verschlingen. Er wünsche, daß nicht der Tag
kommen möge, an dem cs sich heraussteltt, daß die eifrigen
Bemühungen der verbündeten Regierungen u'nd seine
eigenen für die Landwirthschaft am Mangel klugen Maß¬
haltens und entschlossener und einiger Unterstützung ge¬
scheitert seien. Rach Toasten auf den Minister v. Hammer-
stein und den Reichstags-Präsidenten Grafen Ballestrein
wurde die Tafel ausgehoben.

Tie Rede des Reichskanzlers wird von den Morgen-
blättern noch nicht kommentirt. Nur einige geben ganz
kurz ihrer Zustimmung Ausdruck, wie die „Tägliche
Rundschau". Tie „Berliner Neuesten Nach¬
richten"  sagen : Die hyper-agrarisch« : Blätter werden
nun zunächst erklären, sie hätten nach der vorjährigen
Rede des Reichskanzlers mehr erwartet . Kommt aber
dann der Tag , an welchem es sich um Ziffern und um Ja
und Nein handeln wird so wird n:an sich hoffentlich mit
dem Erreichbaren zufrieden geben. Die höchste Rcgie-
rungskunst scheint uns jetzt darin zu liegen, das Air¬
breche,: dieses Tages zil beschleunigen. Die „N atioual-
Zeitung"  schreibt : Wir sind Gegner auch der Tarif¬
vorlage der Regierung , aber unter den gegebenen Um¬
ständen, die vor Allen: fordern, daß der extremen agrari¬
schen Agitation ein Halt ! geboten werde, müssen wir an-
erkennen, daß Graf Bülow gestern: Abend als ein Staats¬
mann gesprochen hat , der entschlossen ist, aus der kriti¬
sch« : Lage der inneren Politik durch Gewährenlassen
gegenüber einer zum Vabanque-Spiel bereiten Agitation
die ernstesten Gefahren für Krone, Land und Verfassung
entstehen zu lassen. Tie Agrarier sind nunmehr unzwei¬
deutig gewarnt . Es wird sich zeigen, ob sie die Warirung
beherzigen. Das „Berliner Tageblatt"  führt
aus : Ter Kanzler hat für sein Publikum sehr geschickt eine
bittere Pille der Mäßigung und der Warnung vor über¬
trieben« : Forderuitgei: mit Ausfällen auf die freisinnige
Presse verquickt, um die Medizin d«: Herren schmackhafterI zu machen. Für den Augenblick mag ihm das auch ge¬lungen sei,:, aber es ist nicht ausgeschlossen, daß der bittere
Nachgeschmack doch wieder zum Vorschein kommt, sobald
die agrarisch-liberale Gelatine-Kapsel sich aufgelöst hat.

friste Nachrichten.
Conlinental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 8. Februar . Die „National -Zeitung" meldet:

Im Befinden des Professors V i r cho w :st in den letzten
Tagen eine Besserung zu verzeichnen gewesen.^ Ter
Patient verbrachte täglich einigeStunden imStuhl fitzend.
— Die Morgenblätter melden: Generalleutnant von der
Armee v. L e s s e l , der während des Chinafeldzuges
Kommandeur des ostasiatischen Erpeditionscorps war, ist
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit P «:sion zur
Disposition gestellt. — Die Morgenblätter schreiben: Das
Ergebniß der Arbeitslosenzählung,  welche
von der Berliner Gewerkschaftskommission am 1. Februar
veranstaltet wurde, liegt jetzt aus dem ersten, dritten und
viert« : Wahlkreise vor. Hiernach sind in diesen Wahl¬
kreisen 10,863 Personen arbeitslos , beschränkten Tages¬
erwerb sollen 8400 Personen haben. — Der „Lokal-
Anzeiger schreibt: Ter älteste Sohn des Präsidenten
Roosevelt ist bedenklich an Lungenentzündung erkrankt.
— Dasselbe Blatt meldet, bei der Festvorstellung, welche
an: Sonntag aus Anlaß des 25-jährigen Militär¬
jubiläums des Kaisers im Ofsizierkasino in Potsdam
stattfindet, ivirkt Prinz Eitel Friedrich als Darsteller mit.

Paris , 8. Februar . Ter „Gaulois " kündigt an, daß
Major Cuignet , welcher wegen seiner Angriffe gegen
Telcass« am 12. Mai vor dem Militäruntersuchungs¬
gericht erscheinen soll, entschlossen sei, vor diesem Gerichts¬
hof sensationelle Enthüllungen zu machen. Ter Kriegs¬
minister Andrs wisse das und wolle deshalb den Major
vor dem 12. Mai in den aktiven Dienst zurückrufen.
Cuignet werde jedoch diese Manöver zu Nichte machen.

Washington , 8. Februar . (Reuter.) Es bestätigt
sich, daß die Vereinigten Staaten sich dem Widerstande
Japans und Großbritanniens gegen den Abschluß des
Mandschurei-Vertrages angeschlossen haben, da dieser eine
Bedrohung der amerikanischen Interessen bilde. Das
Staatsdepartement l:eß der russischen Regierung keinen
Zweifel darüber , daß es die Absicht der Vereinigten
Staaten ist, alle Handelsvortheile sich zu erhalten, welche
sie in der Mandschurei besitzen. Die entschiedene Haltung
der amerikanischen Regierung verhinderte wahrscheinttch
die völlige Sperrung der Häfen der Mandschurei siir jeden
nicht russisch« : Handel. Die Frage , um die es sich jetzt
handelt, namentlich soweit sie sich auf Minenkonzessionen
und das Recht des Eisenbahnbaues in der Mandschurei
beziehen, ward« : in: Vergleich zu der Frage der ofienen
Thür als von nur sekundärer Bedeutung angesehen. Die
diplomatischen Vertreter der Vereinigten Staaten handeln
demgemäß in diesen Punkten nach ganz bestimntten In¬
struktionen.

Depeschenbüreau Herold
Berlin , 8 . Februar . Nach den: „Lokal-Anzeiger"

handelte es sich bei der gestrigen Rücksprache des Kaisers
mit dem Polizeipräsidenten v. Windheim und dem
General -Superintendenten l>r . Faber über das Gesund¬
beten :c. nur um eine rein zufällige Erörterung einer
Tagesfrage . Dabei ergab sich, daß der Kaiser dem
Eddysmus gegenüber entsprechend dem Standpunkt der
kttchlichen Behörden sich streng ablehnend verhält und ihn
als eine bedauerliche Verirrung verurtheilt. Man gebe
fick: keiner Täuschung darüber hin, daß auch unlautere
Elen:« :te lediglich mn materieller Interessen willen ihre
Hand in der Sache haben, lieber praktische Maßnahmen
der Behörden stehen Entschließungennoch aus.

Berlin , 8. Februar . Aus Warf  cha u wird be¬
richtet: Vor einem Cirkus, in welchen: bei einer Wohl-
thätigkeits -Vorstellung Mitglieder des Adels mikwirkten,
sammelten sich infolge eines Aufrufes eine große Volks¬
menge, welche Schmährufe geg«: die Adligen ausstieß,
weil sie das Ballfest des General-Gouverneurs besticht
hatten . Kosaken zersprengten die Menge und hieben auf
die Demonstranten ein. Zahlreiche Personen wurden ver¬
haftet.

Madrid , 8. Februar . Die Kammer »ahn: gestern ein
Gesetz an , welches die Bezahlung der Zölle in Gold ver¬
langt . — Des Weiteren wird dementirt, daß der Finanz-
minister die Absicht habe, sich zurückzuziehen oder daß eine
Ministerkrisis bevorstehe.

Washington , 8. Februar . Ter amerikanische Gesandte
in Konstantiuopel berichtet, daß die Unterhandlungen zur
Befreiung der M i.ß S t o n e gescheitert sind. Er ersucht
das Staats -Departement , sein letztes Telegramm geheim
zu halte:: und fügt hinzu, daß augenblicklich keine Mog-
lichkeit vorhanden sei, in neue Unterhandlungen mit den
Räubern einzutreten.

Volkswirthschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 8. Februar, Mittags 12(4 Uhr- Kredit-Aktien
218 50 Diskonto-Kommandit 193.60, Deutsche Bank 211.60,
Dresdener Bank 137.30, Berliner Handels-Gesellschaft 202.50,
Staatsbahn 146.60, Lombarden 20.60, Laurahütte 204.70,
Bochumer 191.70, Gelsenkirchener 172.—, Harpener 166.50.
Tendenz: fest. .

Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein . Fabr . : National Starch Co., New-York.
Unentbelirl . für Puddings , Torten , Mehlspeisen ; Kinder , Krank«
u Heeonvalescen ten ziehen es vor, wegen vorn. Verdaulichkeit

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seite «.
Der »»erlaubte Nachdrn.k »»lerer Oriqinal-Arlilel ist Verbote».

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
!era»twortl,ch für Politik und Feuilleton: W. S ch» N e vom Brühl : für den
briaen redaktionell-» Tlicil : CS. Rötbcrdt ; für die Anzeigen »nd Reklamen:

H. Dorn auf:  sämmtlich in Wiesbaden.
druck und Verlag der L. Scheileuberg ' schen Hof-Buchdruckerei in WieSvader»
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Coursbericlit des Wiesbadener Tagblatts:i
Nach dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

Fek 1902.
l P̂fd . Sterling = Jk  20 .40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — Jk  0 .80 ; 1 österr . fl . i . G . = Jk  2 ; 1 fl. ö . Whrg . = Jk

■ 1 Kübel , alter Kredit -Kubel = Jk  2 .16; 1 Peso Jk  4 ; 1 Dollar = Jk  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Jk  12 ; 111 Rubel, alter Kredit-Rubel —

Zf. Staatspapiere.
37- D. R.-Anl . (abg .) 101.90
30- » » — » 102.10
3. » » _ 7» 92.
37- Pr . c. St .-A. (abg .) » 101.75
37- 1> 5» y> - •» 101.80
3. 7» » )> - » 91.90
4. Bad . St .-A. » 105.50
37» » » O. (abg .) » 99.80
37- » » y> » 100.20
4. . Bayr . Abl .-R. » —
37- » E .B.u.A. A. » 100.30
3. . » E . B. Anl . » 90.80
37- Hamb . St .-Rente » —
37» » St.-Anl. » 100.10
z. .
4. . Gr . Hess . St .-R . » 104.60
4. . » . »Anl .(v.99) » 106.
37» » . » » 5»i 100.20
3. . » » Th 7» 89.90
3. . !Sächsische » » 90.50
4. . j Württ . A. » —
37- » » (abg .) » 100.30
37- » » » 100.30
3. . »■ » » 91.60

37- Franz . Rente Fr. 102.
1.6. Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 39.60
17. » Anl . v. 87 » 45.50
1-7 » » » » fiel.) » —
3. . Holl . A . » 1896 h . fl. 96.
4. . Ital . Rentei . G. Le 101.
4. . » » uit . » —
4. . » » lOOOr » 101.
4. .. » * kleine » 101.
2,4. » » »
4. . Norw . A. v. 92 M. —
37- » » » 100.
3. .
4. . Oest. Goidrente ö.fl. 103.40
4. . » E .B.c.E.G.stfr . » —
5'/. » St . O. fF . J .) S. » —
5. . » (abg . G. C.L .) » 101.10
3. . » Lokalbahn Kr. 82.50
4 ' ° » Silb .-Rt . Jan . ö.fl. 101.40
47» » '» .. •» April » 101.40
47» » Pap . » Febr . » —
47» » » » Mai » 101.60
47- Portug . St .-Anl. Ji 42.30
47- » Tab .- » » 101.
8. . » äuss . Sch . £ 27.70
5. . Rum . (alt ) v.81-88 -f6 95.70
5. . » » 9*2 » 95.70
5. . » : »93 » 95.70
5. . » Sehatzamv . » 99.
4. . » von 90 » , 82.80
4. . » » 91 » —
4. . » » 94 » 82.50
4. . » » 96 » 82.50
4. . » » 98 » —
4. . Russ . Cons. -v. 80 » 101.
4. . » Gold.Av .89 » —
4. . » » II » 90» —
4. . » St . R.v;94aIvRbl. 96.80
37- Seliw .O:v.80(abg .)A 100.60
37- » » » 86 » 99.
37- » » » 90 » 99.20
3. : » » » 90.30
4. . Serh . amort . v. 95 » 67.90
4. . Spab .v.82(abg .)Pes. —
37- Türk .-Egyp .-Trb . £ 98.90
5. . » Zoll -Ö. v. 86 Fr. —
5. . » Fund . »88 Ji 100.10
4. . » priy . stfr . » 90 » —
4. . » cons . » » —
1. . » conv . Lit . B . Fr. —
1. . » » C. » —
1. . » » D. » 26.05
4. . Ung . Gold -R. Ji 101.50
4. . » » (ki .) » 101.50
8. . » Eis : Thor » 86.90
4. . » St .(Kr .)Rt . Kr. 98.70
47-1 » E.B.v.89stf .G. Ji —
4' 7 ! » » Silber ö.fl. —
47 -' I » Inv .-A. v. 88 Ji.  i .100.
5. . Arg .i. G.-A.v.87 Pes. .-
4»- » » von 88 Ji 70.50
6. . Chin . St .-A. v. 95 £ —
57- » » .> , Ji —
5. . » » v. 96 £ 99.50
47 -i- » » 98 » 89.50
4. . Egypt . unific . A. Fr. 108.90
37,. » privil . » » —
5. . Mex. inn . T-IV Pes. 41.60
5. . » üus .vl )9stl408 £ 99.70
5. . » » 2040r » 99.70
3. . » cons . Pes . 1 26.90

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
4. . Rhein pr.XX .XXI Ji 104.50
37- do. X, XII -XVI » 99.50
37, do. XIX » 100.
87- do. XVIII » 93.80
3. . do. IX,XIu . XIV » 88.50
3' /- Prov. Posen » 97.
3-/- Frkf .a .M. L.N u. Q » 98.90
87- do . Lit . Rfabg .) » 98.90
8-/- do. » Sv . 86 » 98.60
3' /, do . » T » 91 » 98.60
3' /- do. » U » 93 » 98.90
3 '/- do. » Y » 96 » —
3-/- do. » W » 98 » 98.90
3-/- do. Str .-B.» 99 » 98.90
3 ' /- do . v. Bockenh . » _
3>/- Seriin von 8692 » —
4. . Bingen von 1900 »» 102.70
4. . do. » 1901 » —
3. . do. » 95 » 87.50
87- do. » 98 » —
4. . Darmstadt v. 91 » —
8' /- do. von 88 u. 94 » 97.80
3-/- do. » 7914. 81 » 97.80
87 - ! do . » 97 » 97.80
4. . !Erlangen v. 1900 » 103.50

1.70 ; 1 österr .-ungar . Krone == 0.85;
Mk .-Bko . :

23 Zf. Pr .- Obl . v . Transp .- A.
60 3l/ Bg.-M.E.-B. L.C Ji  I 99.60
80 4. Br . Ld. E.B.G. E.2. » 102.
80 gl/ do. Em . Kabg .) » 9450

47 Homb . E. B. s.fl —

50 Pfalz . Bx.Mx.Nd. Ji [103 .70
Oll

50 0 1 do. (convert .) » 1 99.
80 47- Allg . D. Kleinb . Ji 60.

4-/s do. Ser . VIIL » —
47- do. » IX —

70 4. do. » 56.50
4. do. Ser . IV -VI » —

20 4. do. » VII —
50 4. Cass.Strassenb . » 99 50
50 4. D.E.B.G.Frkf .S.I » 94 50
20 4-/- do. Ser . II » 100.30
20 37- S. E.B.G. Darmst . » 1 94.50
30 4 Böhm . Nb .stf .i.G. Jt 'l —

4. » Wstb .stf.i.S. ö.fl [100.40
4. . do. in Gold Ji

30 4 do. von 95 Kr. 101.50
4. Elisabethb .st.i.G. JI 93.50

N 4. . do. /kleine ) » 98.50
4. . do. stf . inGold »

i0 4. do. » (kleine ) » 102.
5. . Ks . F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
4. . do. v. S7i . Silb. »
4. . Fr .Jos .-B.i. Silb. » 100.10
4. . Gal .K.L.ß.stf.i.S. » — ■
5. . Gr .Iv.v.71stf .i. S. » 104.80 ;

>0 5. » 72 » » 104.80 :
4-/- » 63 » » [102.

>0 4 Kseh .0 .89 » » 99.
4. . do. in Gold Ji
4. . Lb .C.-J .stpfl .i.S. ö.fl.JO 4 do. stfr . i. Silb . » - (

>0 4,. Oest .Lokb .stf .i.G. M 100.40 x
0. . » Nwb .sf.iG.v74 » 109.20 -
5. . do.Lit .Astf . i.S.ö.fl. 108.40 -

0 5. . do. » B » » 108.40 :•
Ö. . do. Sb.(L)sf.i.G. Ji [103.50 £
4. . do. » 93.30 ö
3. . do. Fr. — 0

0 3. . do. v.71 (neue ) » 68.40 4
5. . »U .SYSVlsfiG J4 111.40 4
5. . » Br. It .72sf .iG R 108. 4

0 4. . » St .R.83 sf.i. G. Ä 102.30 3
3. . do. l -8E .sl.iG Fr. 94.10 4
3. . do. v.85stf . i . G. » 90.50 4
3. . do.9Em .sf. i. G. » - 3
3. . do.(Eg. N.) sf. iG » 93/50 3
3. . do. v. 95stf . i. G. Ji 86.20 d
3. . do. 200er sf.i. G. » - 3

0 5. . Prag -Dux .sf.i.G. » 107. 4
- 3. . do.v.96stfr .i.G. » 84.30 3

3 R.Oed.Eb .stf .i.G. » 3
3. . do.v.91stf . i. G. » 73.70 4

— 3. . do.v.97stf . i. G. » 72. 4
4. . Rudolfb .stf .i.S. ö.fl. 99.70 4

, 4. . »Salzkg . stf .i. G. a% 101.80 3
0 4. . do. 400erstf . i.G. » - 3
0 5. . Ung .Gal . sf. i.S. ö.fl. 108.30 4

Ital . stg .2500er Le 64.2 3
0 2,4. do. 500er » 64.20 *

4. . Ital . Mittelmeer » 99. t
, 4. . do. 500er » _ O
& 2,4. Liv . C., D.u. D./2 » 65.50 3
n i-  - Sardin . Sek . » _ 4
0 4 . . do. (500er ) » 97.20 f

4. . Sicilian . v. 89Gr . » 97.50 i
4. . do. kleine » 1 97.50 3
4. . do. 91 Gr . » 101. 3

do. kleine » 101. 4
J 2,4. Süd.-Ital . A.-H. » 65.90 3

4. . Toscan . Central 101.40' *
0 . . Westsizilian .v.7bFr. 101. f
5. . do. von 80 Le 99.20 *

- 4 ' /2 Iwang . Dombr . Ji
4. . Kosl . W.v.89sf .g. » 98.80 l• 4. . Kursk . Kiew . E. B. » — i
4. . Moskau Smolenzk » 100.50 0
4. . » Wiud .Rb. v.97 » 98,80 1
4. . do. v. 98 stfr . » 99.

> 4. . Mosk.W . v. 95sf .g. »
» 4. . Russ . Sdo. v.97sf . » 98.70 ?

4. . do. v. 98 stfr . » - 31
r 4. . Russ .Südw .(gar .) » — 3l

4. . Ryäsau Koslovv » “ 3l
4. . » Uralsk » — 4.
4. . do . v. 97 stfr . » 98.90 4,4. . do. v. 98 » » — 4. Wiadikawk . gar . » 4.
4. . do. von 95 » 98.75 gl4. . do. » 97 » — 4" 4. . do. » 93 » 1 — 4'
5. . Anal . E.-B.-O.i.G.Ji ' 101.70 4
5. . » » Ser . II» .00. 4
ö. . » » 408er » .00. 4>
3. . P. E.-B. v. 86 2000r » 68. 4
3. . do. 400er » 68. 4
4-/2 do . von 89 I Rg. » — 5.
4-/2 do. v. 89 400er » - 4.— do. v. 89 II Rgs. » • 29. -
3. . Salonik -Mon .i. G. » 59.30 Zf
3. . do . 404r » | — 4*

- holl . = ^ 1.70 ; 1 skand . Krone — Ji  1 .25 ; 1 alter Gold -Rubel = Jk  3 .2<
— 105 fl .-Whrg . — Reichsbanli - Disconto 3i// -pOt.

31/*
Sl/2
37«
3-/,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
3*/2
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37.
4. .
372
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
372
37,
37-
37-
4. .
4. .
377
372
37-
4. .
4. .
37-
4. .
87-
4. .

Giessen von 90 Ji
do. » 93 »
do. » 98 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901 »
Homburg v. d. H . »
do. von 99 »

Kaisers ], v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 98 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »

do.
Pforzheim v. 99
do. (abg .) v. 83

Wiesbaden v. 1900 »

97.30

103.20

101.60

103.7i
91j
91.!
90.
89.20

104.10

93.40

103.50
98.50
98.50
98.50

103.70
103.80
98.

103.20
97.50

103.75
3‘/2 do. (abg .) » 1 -
37- do. von 87 » 98.90
3‘/2 do. » 91 I 98.90
3‘/2 do. »96 » [ 98.90
87- do. » 98 98.90
3 ' /- Worms von 87/89 » —
3V* do. » 96 » 97.50
4. . do. » 92 » —
4. . Würzburg v. 99 » 103.50

3'/- Amsterdam h.fl. | 99.10
47- Buk. V. 84 ( conv .) Ji
47- do. »88 » » j - -
47- do. »95 » » 92.90
4-/,. do. »98 » » ■ -
4. . Christiania v. 94 » —
37- Kopenhagen v.86 » —
4. . Lissabon » 74.20
3,8. Neapel st . gar . Le 94.50
3,8. do. (kleine ) » 94.30
4. . Rom (i. Gold ) gr . I » 100.50
4. . do. 1I/VIII » 100.50
4. . Stockholm v. 80 M —
6. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) » ■ —
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St . Buen .-Air .92Pes. —
4' /- do. £ —

Divicl.
Vorl . L. Bank -Aktien.
10d, Dtsche . Rb. Ji 156.50
97- Frankf . Bk . » 185.70
7

0
Badische » R. 115.90

7 B. f. ind . U. Ji 73.
5 Berliner Bk . » 92.
4 Bresi .D.-B. » 83.
7 6 Drmst . Bk . s.fl. 134.90

11 11 Dtsebe . Bk . Ji 210.60
4 »Eff . u . W . R. 105.80
5 » Gen.- Bk. Ji. 105.
6

9
»Ver .-Bk. » 119.20

10 Disk .-C.-A. » 191.80
9 8 Dresd . Bk . » 137.80
8 » Bankver . » 106.
9 Frkf .H .-Bk . » 188.20
7-/- » Hyp .C.-V. » 126.

Mannb . Bk . » —
6 6 Mitteid . C.B. » 111.30
b<J9 4-/16 Oest .-U.B. Kr. 118.10
8 Pfalz . Bk . Ji 119.90
9 » Hvp .-Bk . » 170.
7 Pr .B.-C.-B. R. 135.50
8 7-/- Wien .B.V.ö.fl. —
6 Wrtt .N.-B. sfl. 107.
7 „ Ver .-Bk . » 145.50
Divid.

Vorl . L.
13
0
8

15
3

13
7

12
4
8
8
9

13
77=
9

13
6
7
6
5
6
7
67-
8
8
8

11272
4.0s

15
0

13
7

12 '/-
0
8
8
8

14
77-
9

13
6
40-
57-
5
6
5
67-
8

Industrie -Aktien.

Al .(50°/oE.) Fr .|159.
B. Zckf . Wh . fl. 77.50
S.Ibl .(40°ioE)Jfe -
do. 600 3000r » —
Bleist .Fab .N. » 223.
Brau -V. S.-T. » 35.40
» Binding » 229.
»Duisburg » 120.
»Eiche Kiel » 190.
» Essighaus » j 92.
» Hen .Frkft . » j138.

» Pr .Akt . » |146.
» Kerapff
» Mainz A.B. »
»Parkbr . »

!» Sonne , Sp. »
1» Stern , Obrr .»
» Storch,Sp . »
» Tivoli ,Stg . »
»V .Gr.u.Sg. »
» Werger,W . »
» Nie .,lIofbr . »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem.Heidelb . »
» F . lvarlst . »
»Lothr .Metz»

128.
270.
108.
129.
241.50
100.
93.

101.
92.

100.50
108.
124.
119.50
97.

132.50

24

7
15
14
5

20
0

127-
5

10
0
7

15
7

11
57:

15
10
60:
67-
3
9

12
7
9

12
2
67-

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67s
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

ö
0

15
10
12
0
4
6

11

Ch.B. An. u. S. -Jfe
do. öOOr »

Ch. Bl.Silb.Br . »
» D.G.u.Si.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst »
do. Mühih . »

Obern. Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont. Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmeyer »
» Liohtu .Kr . »
» Schuckert »
» Siem . u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr .Fulda »
Gas Frankf . »
Gelsk . Gu sst . »
Gum . Y.Brl .Ff . »
Kalk Rh . W. »
Kupfw .Heddh .»
Lederf .N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef .D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm.Deutz »
» G.Heramer »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu . »
» Schp .Frth . »
» Witten . St . »

Mehl- u. Br .H . »
Oelfabr .Ver.D »
Pinself .Nrnb . »
Prz .Stg .Wess . »
Schst .V.Fulda »
Siem . Glasind . »
Spinn .Lamp . »

» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
» Nordd .Jute»
» Westd . » »

Tk.Tb .Rg.abg . X*
Yerl . Deutsche Ji

Richter »
Kölner »
Strassburg »

Yerz . EisHilg . »
Zellst .Waldh . »

Ver .Dresd . »

75.

63.

120.
100.5
165.

154.
70.

117.
203.5
131.

223.

35.
92.

109.:
167.
92.

123.
239.8

80.
106.
90.4
43.
70.

113.80

000

Divid.
VorL L. Bergwerks - Aktien.

272.
199.6
171.
165.

203.
107.

167- 13>/3 Bocb .Bb.u.G. Ji
9 Bud . Eisenw . »

29 Conc . Bergb . »20 20 Eschweiler »
13 Gelsenkirchen »
11 12 Harpener »
15 Ilibernia »
10 Kaliw .AscbsI . »
16 14 Laurahütte »
17 Westereg . Al . »
4' /- do. Pr .-A. »
5-/- Köu. Marienh . »

11 Massen »
10 Obschl .Eiseni . »
14 14‘/a Riebeok -Mont. »
10 10 Oestr .Aip .M. ö.fl.
6 Dux -Bdb.abg . »
67. 7 Gz.Kfl.EB .uB. »

118.90

189.

123.50

Divid,
Vorl.

67-
107-
67-
27.
67«
57.

'i,. Akt . von Transp .- Anst,
127.

67.
3

Braunsoh .Lds . Ji
Ludw .-Bexb . s.fl.
Lüb .B.Hamb . Ji
Marienb .Mlaw .R.
Pfalz . Maxb. s.fl.

» Nordb . »
6
87-
37.
7
8
77-

67-
10
87-

Allg . D. Klb . Ji
» Lok .-Str . »

Cass .Str .-B. »
Südd . Eis .-G. »
Hamb .-Am.-P . »
Nordd . Lloyd »

do. ult . »

150.

114.

6
6
77:

147=6
13
67.
7 .0
7«

57-

47 -i
5
5

5' /-
67

127,
117.

6 3
67s
7

57.
6V.
1

47 -i
5

47=

67g
jso
47-

5* 6

680
47,
4
0

5
57»
4

67»
1
5

57,
0
0

V.Ar .u.Cs.P. Ö.fl.
do.St .-A.v.94 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A »

do. B.
Lemb .Cz.Ja8s. »
Oest .Ug.St.B. Fr.
» Sb. fLmb .) »
» Nw.Lt .A ö.fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed.Eb . »
Rohb .-Pb .C-M »
Stuhl w.R.Grz. »
Ung .-Galiz . I »
Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr . A »

do. St .-A. »
Jr . Gcnusssch . Ji
Schw .Centr . Fr.

» Nordost »
Ver . Schweizb . »

118.

254.50

102.70

It . Mittelmb . Le
It .Gs.Sic. E.B. »
It . Vfr. fAd .N.) »
Westsicilianer »
Anatol .E.-B. Ji
Iwang . D. (g.) »
Lux .Pr . Hri . Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt . »

8.50

34.
88.90

39.50

4. .
4. .
4. .
37-
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
37»

Fr . H .-B. 8. XIV Ji
do.XVl u. XYII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr . H.-C.-V.(abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37 . 39u .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35, 36 u. 38»
do. 8er . 40 u. 41 »
do.S.28,30 .32,33»
do. Ser . 2 ) »

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

II .H.-B.S.141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.Hyp .-B. S.II »
do. Ser . VI . »

do.S.VHu nk.1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr .)II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1908 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G.H . K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk . »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. ( A.pr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Ji
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.jp . v. 49Q1»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . Hyp .-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »
do . (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr .H.-Vers .-A.-G. »

101.20
102.50
101.50
95.80
95.80

104.
100.
100.30
100.50
100.
100.80
94.50
94.50
98.
96.
99.40

100.50
95.20
95.20
95.20

100.59

4* .
5* .
4* .
4* .
6*.
5* .
4" -*
5* .
6*.
6*.
6*.
5* .
5*.
6*.
6*.
4* .
5* .
4* .

North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I MV
» Railr . Nav . Cons.

Pac . of Missouri JM.
do. cons . Mtg.
do. Lex . Div . IMtg . 105.

Pittsb . Cinc.Ch.St.L.
San .Fr .u.Nrth .P .IM.
South .Pac . S. A. IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cqus . I Mtg. . 109.20

Stockt .CopperCtr .G. [102.30
St. Ls . Frc .M.W .Div.
St . Louis Wich . 11.W.
Union Pacific I Mtg. j —
West .N.-Y.u. P. IM . 119.
» Gen. M.Bds, u. C. I 97.90
» (Income -Bds.) ' 38.

* Kapital und Zius in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

92.
02.6

103.
99.
99.
99.
99.
99.

95.

96.20
95.90
95.90

103.20
97.50
97.50

90.60
91.30
85.70

Zf.
4. .

?:
4.
37:
4.
37-
37-
37-
4. .
4. .
3" ,
4. .
30,
4. .
37»
4. .
37-

loäenkeeilit - pfLnlllH ' .

Bay .V.-B. Münch . Ji  1101.20
» » » » | 94.70
»BC . Vß . Nrnb . » 101.

101.50
94.80

101.50
95.80

100.30
95.30

100.10
101.50
95.80
37.
37.

100.80
95.

1O0.
93

» Hyp .u.W .-Bk . »

D. Gr .-Cr. III u. IV »
do. Ser . V »
do. VI
do. IX »
do. VIII

D. Gi .-Sch .B.Berl . »

» Hyp .-B. Berl . »
» » »

!EIs. B. U.C.-C.-O. »
Eis . Com.-Obl. »

» Pfdbr .-B. S. 18 »
do . Ser . XIX »
do. > XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch .Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/3234u .43 »
do. bisincl . S.52 »

W . B.C.A.CölnS . I»
do. Ser . II »
do . » V »
do. » III »
do. » IV »

W . II.-B. v. 90/92 »
do. unk . b. 1903 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15/20 .
do. S. IV -X(abg .) »
do. Ser . I u. II »

Dän .L.H.u.W.-B. Ji
Finnl . Hyp .-Ver . »

- ' » Allg . Im . v.99 »
- [Nomv. Hp.-B. v.87 Ji
. iPest . E.V. Sp.-V. Kr.
. SP .U.C.B.str .iG.S 2»
. Schw.R.H.B. v.78 Ji
■ do . unk. b. 1904 »
=| Ungar .B.-Cr.-I. ö.fl.
. I do. steuerfrei »
. : U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
• Ungar . H .-Bk . ö.fl.
. do. Ser . I v. 97 Kr.

99.50
95.10

100.50
100.801
95.
95.

103.
101.
102.
98.
97.

101.
95.701

100.20
100.401
101.
94.80|
95.

101.
103.101
97.

103.
97.
97.

95.
95.
97.
98.30>

102.6
100.
93.
92.501
95.30
95.80

95.70
93.501

96.301

Amerik . Eisenb .-Bonds.
(Brunsw . u.West . IM . I 90.701

* Calif . Pacific I. Mtg. 404 .80
do. II M. Ctr . Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u. Oregon IM.

47»
6*.
3* .
5* .
4* . !Centr . Pacif . I Ref.M.
37 -*! do_ Mfcs_
5. . !Chie .Burl .Qn. (J .D.)
6. . [ » Milw.St.P . (P.D.)
4* . I » Rock Ist . u . Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
47 »* DenverRioIcons . M.

do.
Houst . u. Texas I M.

6* . Louiav . u Nashv .I M.
3* . do . II . Mtg.
öf . Mobile u. Ohio I M.

!Newyork ErlelLVItg.
47a* Newy . Erle III Mtg.

i do. IV »

103.20
104.60
93.80

101.601
87.20

109.50|

110.

125.
73.901

A 7f) Zf. Diverse Obligationen.
) 4. Bankf . ind .Untn . Ji 91.20
> 4. » Orient. Eisenb . * 99.60
) 4. Brauerei Binding » 100.30
) 4. . do. Essigbaus » 94.
14. . do. Nicolay Han . » —

do. Kempf (abg .) » ' - '
I 4-/2 do. Storch Spey . » 104.80

4. . do. Wergar » 96.50
4. . BuderusEisenw . » —
47- Cementf .Karlst . » 98.
4. . Cemwk . Heidelb . » 97.50
47- Ch.B. A.u. Sodaf . » 105.75
47 'i » Fb . Griesh .E. » 104.70
f /* » Farbw . Höchst » 105.40
4‘/2 » Ind . Mannb . » 101.

b . . Dortm . Union » —
14. . Esb .-B.Frkf .a.M. » 96.60

37a do. ' » 91.
4-/2 Eisenb .-Rent .-Bk . » 102.
4. . do. » 196 .40
47- El . AlIg.G.-Ob.S.4 '» 103.60
4. . do.Ser . I —III » 99.50
4. . Bk. f. el . Unt . Zttr . » 99.80
47- El . G. f.el . U. Bari . » 99.50
4'/- do. Frankf a. M. » —
4-/2 do. Helios » 77.30-
4. . do. » * 75.50

14V* do. Ges.Lahm . » 99. '
4-/2 do. L .u. Kr Berl . »' .. ■■
4-/2 do . Schuckert » 98.40
4- 2 do. Siem .u. H. » •—
4. . do. Cont . NUrnb. » 87.

|4 ‘/s- do. Werke Berl . » 102.80 •
14. . do. » ‘» » 99.50
14. . Kali w.Aschersl .H .» '' - i- ' >
13-/2 Klb .d. Pr . Pfb .-B. » 93/30

4-/2 Lölmb . Mühle » 101.
4-/2 Oestr .Alp . M i. G. » —
3-/2 Paimg . Frkf .a . M. » 93.50
4. . Rh . Met. Düsseid . » 87.25
4. . Ung . Lok . E. B. Kr. 93. ,
4. . do. Ser. II M. 94.
4. . Ver .D. Oelfabt 'ik » 104.
4-7 » Ultr .Fw .Leyk . » 105.20
4. . » » » » 98.
4. . Westd . J . 8p. u. W. » 90.50
3a/2 Zool . G. Frkf . a. M. » — .

Zf. Verz . Loose , in Proo.
4. . Bad . Pr .- Anl. R. 144.20
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 164.25
5. . Donau -Reg. ö.fl. —
3' /- Goth . Pr . I. R. —
3. . Holl .Kom . v. 1871 fl. 101.60
3‘/2 Köln -Minden R. 135.
3-/2 Lübeck v. 1861 R. —
3. . Mad . C. 80 86 Fr. 43.70
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 131.20
47- Np .ab.nnab .80G. Le —
3-/5 Oesterr .L . v. 54 ö.fl. 191.
4. . » v.60 (ü . -.-) ö.fl. 151.90
3. . Oldenburg R. 130.40
5. . Russ .v. 1864 a. Kr .R. —
5. . » v. 1866 a.Kr . Rbl. 360.
2-7 Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 105.60
2-/- »ex . A-S(A-S.-.-)fl. . -
3. . Türk .(p.St;i.Mk.) Fr. 113.20
3. . do. Ult . do . Er. 113.40
zf . Unverz . Loose . PerSt . in Ji
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 29.50
— Brannscbw . R. 20 —
— Finländisch . R. 10 71.
— Freibunrer F r. 15 —
— Genua Le 150 155.
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 —-
— Meininger s.fl. 7 29.50
— Neuchätel Fi . 10 - ' :
— Oesterr . v. 64 fl. 100 396. '
— do. v. 58 ö.fl. 100 —
— Pappenheim s.fl. 7 32.
— Ung .Staats !.«.fl. 100 419.
— Venetianer Le 30 1 —

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.27 | 16.23

do. in 7- . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al raarco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.41 20.37
Goldalmarc . p.Ko. 2795 2785
Gnnzf . Sohoideg . » 2804 —
Hochii . Silber . . . 77.10 75.10
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb. fl. 100 ' - 84.
Russ. imperiales . — 16.20

Papiorgeld . Brief.
Am. Bankn . p. D.
Fr . ßkn . p. Fr . 100
Oest . pr . Kr. 100
Russ . pr . S.-R. 100

Geld.
4.18
81.30
85.25

215.75
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Pormiuags

Mainz.

Aufruf!
Sonntag , den !>. Februar 1902.
iiiags großer Slufstand in allen T heile»

Moflnntias sofortige Füllung jämmtlicher Porto-
nionaics . Rccogiioszirnng nach etwa verstecktem
Hausschlüssel , Aneignung ' bcsfelben und Gang nach

Vor derselben , in eigens dazu errichteten Musik¬

pavillon „Grotzes Coneert"
meiner Minnen - n . Sapenr -Capellc.

Viel Mcnichcngewoge und Gewimmel-
Ein - und Abzug ' der Prinzen - , Ranzen -,

^ocnr -, Buren -, Klepper -, und Essenbeimer-
Wasserinilchiveiber -Garde , Hierauf : Bertbeiluna
von Schillerlockcn , Dankes -Äkt , daß Mainz noch
nicht wie Wiesbaden , den „Schiller " versetzt bat.

Anschließend : Besichtigung der im hint.
Doknnicntensnal ansgestellten „7 Armftädtcr-
lleberdefizitkünstler " . Slngekanft : Für das
Abnoriiiitatcnkabiuet von Circus Barnum . Hier¬

auf : Grösste Seltenheit : ^ OttCtiC 1

gcuiinnct*", stellen Oldenburger-Pyramiden
und singen den Lobgesang:

„Immer nur recht langsam voran , grad ' wie
die Mainzer Pferdebahn " . ' Während der Pausen:
Vorführung eines Slktiengclbcnrüben-
pferdcbahndividcnten - Hengstes . Dieses
Wnndcrthicr trug jahrelang " eine „grüne Brille"
und sras ; , in Folge optischer Täuschung nur —
„Stroh " , bis schließlich in einem „ Henfieber -Anfall"
der „grüne Gustav ihm beinahe zum Opfer fiel.
Rach Anssage berühmter Aerzle , müßte bei einein
Aderlaß dieses Wunderthieres, die Stadt Mainz
im meisten bluten . 1812

Der närrische Veranstalter
Louis Vlondrion.

Narren-
Kappen

originelle Neuheiten billig.

Vereine erhalten Rabatt.

Kaufhaus
Führer,

Klrcligasse 48.
6591

Pf.
Liamantmehl , feinstes aller Blüthen-

resp . Coniectmehle . bei 5 Pfd . a  17
Weizenmehl , ffein . . . „ „ „ „ 15
Weizenmehl . „ .. 13
l » r . Oetkers Backpulver ä Packet 8 „
Schweineschmalz , garant . rein

bei 2 Psd . k 58 „
Palmin , Pflanzem'ett . . „ „ „ „ 58 „
ckandvuttcr , I » , tägl . frisch „ „ „ „ 92 „
Süßrahmtafclbnttcr , dlo. „ „ „ „ 112 „
Prima Rüböl . . . . per V, Ltr. 33 „
Äcmahlener Zucker . . ä Pfd . 30 „

C. f. M. MlvMe. Wiesblldell,
Lebensmittel - n . Weincousnmgeschäft , Telef . 414,

gegenüber der
Emscr-

u . Platterstr.SrtjninlüaüiErjtr.49,
Wir empfehlen in grosser Auswahl

Portieren von 3 bis 26 Mk . per Shawls,
in allen Farben am Lager , kurdinen
in woiss und creme von 4.50 bis 40 Mk-
per Paar , Spachtel - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher , Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spaolitel -Stores 12 bis 20 Mk.,
Spachtel -Rouleaux mit Einsatz 4, 5, 6, 7, 8
und 9 Mk . 16946

J. L F. Snlli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Achtung!
Nur 1 . Qual . Rindfleisch 50 Pf ., nur erste

Qual . Kalbfleisch « 0 Pf ., KalvSkeule nur
60 Pf ., Roastvrate » mit Knochen 60 , ohne
Knochen 60 Pf ., Lenden tut Ganzen 00 Pf.
fortwährend zu haben Walramstraßc 17 . 1219

Adam Hoinhardt.
1 .25 Pt . Fit . Bogeisv . Süstrahm -Tafclnntier

Mk . 1.25 , mit der Rose anerk . ist . Marke.
0 .90 Pf . Garant , reiner Bienenhonig , bei

5 Psd . Mk . 0 .90.
Telefon 125 . J . ürhnab , Grabenstr . 3.
Ricsen -Blntoraiigen Dtz . 1.80,1 .10u . Mk . 1.—
Billigere Orangen St . 4, 6 u . 8 Pf ., 7 St.

20 und 25 Pf . 1744

Tellmer Hi
167:frisch cingetroffen.

Otto ISfluiaei *,
(fdc 'Adelheid - und Schiersteinerstratzt.

Telephon 2264.

Kriegerverein„Oermania-Allemannia“. E.V.
Sonntag , den 16 . d. M ., Nachmittags 3 Uhr:

Haupt -General -Bersammlnng
im Vereiuslokal.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht des Präsidenten,
2 . Geschäftsbericht des Kassirers,
3 . Wahl der Rechnungsprüfer,
4 . Neuwahl des Vorstandes , des Ehrengerichts , der Vertrauensmänner und der

Fahnenträger.
5 . Wahl der Abgeordneten zu der Versammlung des Kreis -Krieger -Vcrbandes,
6 . Sonstiges . F421

Zn zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein_ Der Borstand.

Narrhalla in Walhalla.
Fastnacht-Dienstag, den II. Februar:

Grosser Andreasmarkt-Romiiiei
in sämmtlichen festlich geschmückten Räumen.

Nachmittags:

Doppel-Coneert der Zigeuner- n. Militärkapelle.
Abends 8 Uhr 11 Minuten:

Gr . Volki - Maskenball
mit ganz neuen Ueberraschungen , Maskenspielen nebst Concurrena nm

9 werthvolle Preise (5 Damen- und 4 Herrenpreise).
Goldkreppel - Polonaise.

DM - Näheres s . Plakate und Austragzettel . ~WBL
Eintrittspreis Nachmittags 30 Pf ., für Kinder 15 Pf ., ab 6 Uhr 50 Pf . pro Person.
Theilnehmer am Maskenball haben als Zuschlag ein Maskenzeichen ä 1 Mk.

zu lösen.
Passe -partouts h 1 .50 Mk . zu allen Veranstaltungen ohne weiteren Zuschlag

und zu beliebig oftem Eintritt berechtigend , sind in den Vorverkaufsstellen der
Walhalla , sowie bei den Herren J . dir . Glücklich , Wilhelmstrasse 50 , Otto
Unkelbacli , Schwalbacherstr. 71. Jacob Fuhr , Goldgasse 12, dir . Knaj »i>,
Sedanstr . u . Ecke BismarcVring , Wilh . Hob mann , Sedanstr . 3, M . &  Cb.
Lewin , Langgasse 31, zu haben.

Masken , welche um Preise concurriren wollen , müssen mindestens von
10 Uhr ab anwesend sein . 1796

Für das Comitee der Narrhalla : Die Direction der Walhalla:
J . dir . Glücklich . A . Schiink.

fertigt in vollendeter Ausführung
vor der Fahrt zum Balle mittels
Aufnahme bei elektr . Uiclit
jsy - Geöffnet bis 9 UbrAbends,

bei Vorausbestellung länger.
Telephon No. 485.

Hofphotograph,
Itheinstrasse 81.

698

Vollkommenste Sclinellselirlft - Flillfetler!

„KLIO"Füllfeder
ganz neues Princip . sind anerkannt die besten . Verwendung ' jcd . gewohnten Feder
u . Tinte . Freiwilliges Ausfliessen der Tinte und Schmutzen gänzlich ausgeschlossen . Tadel¬
loses Functinniren wird garantlrt . Preis nur Mk . 3 . 50 per Stück , besser als alle
amerikan . Fabrikate . 7295

\eiii . . D41,10 " - Hei sfii 11 Ted er lur Zeichner , » ! , Tuschehehälter ä <t Hk.
Universal - ScIireibmaschinen - und Vervielfältigungs - Institut,

( opying ofiice , Köderstrasse 14 , Wiesbaden.
Vertretung der 8inith Hrentier , höchstprämiirto Sehnellschreibmasch . der Welt m.

sichtb . Schrift . Grand prix Paris 1900. Vertrieb aller elebtr . Venlieiten.

X20 (Str . HansbrandkoHlen z« 20 Mk.
20 „ Bramikohleubrikets zu 18,50 Mk.

Vorzüglicher , billiger Danerbrand , reinliche Verwendung.
2 0 Ekr. Nußkohlen II zu 24 Mk . — Garantirt von nur prima Riihrzeche,,. Preise : frei

Hans in losen Fuhren . -

Tel . 911. Kohlen-Eolisuni Rml. Sator, Rheinstrabe 26.
1702

Co &rnac
der Wein - und » bst - OCrennerei Cällthül W we 'V HüIlAll«

gegründet 1823; preisgekrönt auf der

Pariser Weltausstellung 1900 mit der
goldenen und silbernen Medaille,

empfiehlt die Flasche zu Mk. 1.75 bis Mk. 4.—

JL. Kinimel , Nerostrassc.
_Vertreter : Anacker « Bismarck -Rin " 15, 1. 422

Gebrannten Kaffee , täglich w * ««»««»***p-rPfund
80 Pf . , Mk . 1. - , 1. 20 , 1.40 , l . fiO*« n & 1.80 . 906

Kochmehl 5 Pfd . 65 Pf . , Kuchenmehl 5 Pfd . 75 Pf.
Gemüscnndeln von 20 Pf . an , Macaroni 25 - 60 Pf.
Spiritus , Liter 3« Pf . , Petroleum 16 Pf . , Salatöl , Schoppen 40 Pf.
Kernseife , weiß , 5 Psd . 1. 15 , gelbe 1. 10 , 2 . Sorte Mk . 1.—.
Erbsen , gespalten , 15 Pf . , arünc 24 Pf . , Linsen 12 , 15 , 20 , 24 Pf.

Adolf Maybach , Wellritzstr. 22, Telefon 2187.

Weißbrot» .40 Ps
Gemischtes Brod . . . . von 37
Mehl .per Psd . „ 14

Brod -Abfchlag!
' Prima Jwetschen - Latwerg p-r Psd . 20 Ps.

Apfel -Gelee

Reis
Linsen .
Nudeln.
Erbsen .
Bohnen
^welschen

14
12
22
14
16
18

Pr . gemischte Marmctadc
Blüthcnboing.
Prima Kaiser -Gelee . .
Nübcnkraut.
Spiritus.
Petroleum.
Feuerzeug p. Pack. 9 Ps .. bei 10 Packele» 85
Carl Mirvliner,

Wellritzstrabe 27 . — Adlrrstraße 31 . 1508

26
„ 24
„ 40

22
" 16

Ltr . 28
16

Walhalla.
morgen Sonntagt

Vertlieilung werthvoller Preise
an die schönsten Darnen -masUen.

Näheres s. Plakate.

Im Haupt -Restaurant:

Zigeuner-Coneert.
Kintritt SO Pf.

Montag , den 10. Februar:

Gr.Masken-Redonte
nach Münchener Art.

Kein Maskenzwang . Kein Frackzwang.
Anlegen carnevalistisoher Abzeichen

erforderlich . 1315
Anfang 8V * Bhf»

Allgemeiner Eintrittspreis 1 Mk.
Im Haupt -Restaurant:

Zigeuner-Coneert.

Während
der Fastnachtstage
empfehle dem geehrten Wiesbadener Publikum
mein Wein -Restaurant.

Reichhaltige Speisen -Karte , sowie reine
Weine im Glas und Flaschen.

Hochachtend
F . Kübel , Weinrestaurant,

Mainz , Gaustraße 73, _
« - vis -ä -vis dem Gouvernement.

.Famili
pro Pfund 8 — , 8 4 « 4 Mk . und
höher , Vl «€*espit *en . tlensmer ’s Tlice»
■' liuere ’s Tiiee empfiehlt die

Tlieeliaiullimg vonC.Portzelil
Hbeinstrasse » » 1 >99

Einpfehie prima Rindfleisch
per Pfd . 54 Pf . J . Mayerhofer,

Bleichstr . 27 und Webergasse 50.

J. Kaschau, Wiesbaden,
llismarckring 14 — Telephon 8453 ,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
amrelegonheiten , insbesondere in Handels -,
Familien -, Erbrechts -, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsacben ; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten , Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen ; Uebernahme von Verwal¬
tungen , Beitreibung von Forderungen , Anlage
von Capitalien , Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien , mündliche Auskunfts - und
Ratbssitbeilunec in allen Rechtssachen . 1683

hochfeine
Herrschaft!. Villa,
feine Lage , 14 Zimmer , großer Garten , zu
verkaufen . Näheres auf gcfl . Anfrage 8iib
W . B . W . 1058 a. d. Tagbl.-Verl. 18092

Wiesbaden.
Herrschaftliche Villa Lveinbergstr . 13,

i» hervorragend sä>öiier Lage , Südseite » zu ver-
knuieii oder zu vermiethen . Näh . bei 16195

4 . Kaschau . Recdtseonsulcnt,
Bismorck -Ning lk _ _

Schönes Etagenhaus
in sehr schöner Lage , mit 2 Wohnungen
& 3 Zimmer , flüche :c. in jeder Eloge, dabei
Balkon , ist für 62,066 M . zu .-erkaufen. Off.
crbelen linier A . r . !! 7 .» an den Tagbl .-Lerl.

Kauf oder Tausch.

Kleines Landgut
int Taunus , Nähe Bahnstation . Porengl.
Gebnnlickikeltkii , gut iiiveiitarisirt . sehr
billig zu verkaufeu , ev. auch geaen ein
anderes Grundstück zu lauschen . Offerten
»nt . S . W . 4WO an Ilnascnstcin &
Vogler 4 . -€w . Frankfurt a . M . F83

Mailplätze
im südlichen Stadtthoil , arrondirt in verschiedener
Griissc , meist ohne Hinterbau , zu verkaufen.
Näh . öchierstoincrstrasse 3 1270
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Unser diesjähriger grosser

Handschuh - Ausverkauf
beginnt Mittwoch , den 12 . er

Hermanns&Froitzheim, Webergasse 12  und 14,
1723

«r-J»tfv

Gesangverein„Frohsinn“.
Sonntag , den 9. Februar, Abends

ü Uhr anfangend: GroßerMasken-Tall
mit Preisvrrtheilung

(4 Damen- und3 Hcrren-Preise)
in der

Turnhalle, Wellritzstraße 41.
Zu diesem beliebten Maskenfcste laden wir

unsere verebrl. Mitglieder, sowie Gönner und
Freunde nebst Angehörigen höflichff ei».

Eintrittskarten. Masken1 Mk., nichtmaskirte
Herren 50 Pf.. eine Dame frei, jede weitere Dame
50 Pf., sind zu baben bei den Herren: Gastwirth
Harz , Röderstr . 3, 11. newier , Wellritzstr.,
Carl lV « iiner , Ludwiqffraße 1, Joli.
Schneider , Adlerstiaße 37, Clir . Hüller,
Friseur, Platterstraße, BJeinr . Hartmann,
Friseur, Adlerstr., H . lienfer . Specereiladc»,
Adlerstr., Gastwirth«« »>1, Turnhalle, Wellritzstr.,
und Abends an der Kaffe.

NB. Masken, welche auf einen Preis rechnen,
müssen um 10 Uhr anwesend sein._ F474Turn-Verein.

Samstag, den 18. Februar,
Abends « ff- Uhr:

lortfßfcnng der fnljres-
fjflitflt-ierfnntinlttng

,m Vereinslokal, Hcllmundstrastc 28. l' 451
Zn recht zahlreichem und pünktlichem

Erscheinen ladet ein Der Vorstand.

8-!
von M . Rosst , 1291

niauersasse IS . UrtignsB «*« 4.

Restauration Sahnholz.
Den ganzen Winter geöffnet.

Gesellschaften und Vereinen stehen Säle zur
PerfUgniils

Bes. W . Hammer.
18074

Evangelischer vereinrhanr.
Familien -Abend

des Evangel . Männer - u . Jünglings -Vereins am Fastnacht -Dienstag, den 11. Februar,Slvends rr Uhr.
Vortrag des Herrn Pfarrer Mortheuer aus Hochhcim: Lebensbild von niitiie

I, « liier . Gespräch: Segen des Wohlthuns . Eharakterzngcan» Gcllert's Leben. Deklamation.
Chorgesänac. Zitherspiel.

Jedermann ist herzlich eingeladen. Eintritt: 20 Pf.

20 %
Um, wegen gänzlicher Aufgabe meines Geschäfts,

schnellstens zu räumen, verkaufe ich sämmtliche noch
am Lager habende und schon bedeutend im Preise

herabgesetzte 888

20 %

Juwelen, Gold- und Silberwaaren
mit aus.20 Procent Rabatt

Arnold ScfaeBIeniserg , Juwelier,
53 Langgasse 53 , am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

20 % 20  %

Kohlen -Consum - Anstalt
Friedrich Zander,

/ \ an Stelle des fr. Kohleu-Consum-Bereins. >* v
(Gegründet 27. März 1890.) 155s

Nur Luisenstraße 24 . - MI Fernsprecher 2332.
Sämmtliche Kühlensorten, Coks, Brikets nur von erstklassige » Zechen , sowie

Brenn- und Anzündeholz zu den weiter ermäßigten tyeuossenschaftsprcisen
dcS übernommenen Consum- Vereins. Die englischen Anthracit, Korn II , werden wegen
Räumung des Lagers am Tannusbahnhvf noch unter den Selbstkosten abgegeben.

Damen -Chor.
Stimmbeg. Damen d. bcss. Stände, welche

uns. nur künstlerische Tendenzen verfolg. Chore
beizutreten wünschen, wollen ihre Anmeldung
richten an Herrn Kapellmeister F 473

Haust Cieorg (» erliard,
Friedrichstrasse 48, III.

MWnenMik Wiesbaden
Gef. in. b. H.

Rastenschränke
und Cassrtten.

Ausstellungslager: Friedrichstr. 12.1109

Die angesammelten

Lin«lenm- Reste
werden, um Platz zu gewinnen,

sehr hl lim'
ausverkauft. 1699

Julius Bernstein,
54 Kirchgasse 54.

Tapetenreste unter Kostenpreisen.
Lenden und Roastbraten
in bochseincr Waare, im Ganzen und im Ansschnitt
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen 14997

Jacob Ulrich, Metzger,
Fernsprecher 2020. Friedrichstraste 11.

Mimia-Mamaen
per Dtzd. 90 Pf.

Ott« Blnnter,
Ecke Adelheid- und Schicrsteincrstraste.

Zur Gonfirmation
empfehlen wir

schwarze n . weissc Stoffe
in liervormggeiid schöner Auswahl und in jed «?!* Preislage.

Geschw . Meje
9 . ] jaiag £gasse 9.

iß-.n«
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